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Sie Mitik der Kleinen Entente .

Das Ergebnis der Konferenz
der Kleinen Entente .

: : Berti « , 16. Mai .
Nach den Morgenblättern stellt sich das Er -

gebnis der Konferenz der Kleinen Entente kurz
folgendermaßen dar :

1 . Die Kleine Entente erhebt keinen Einspruch
gegen die Aufhebung der Militärkon -
trolle in Bulgarien .

2. Die ungarische Königsfrage ist eine
interne Angelegenheit Ungarns , nicht aber die
Habsburgische Frage .

8. Die Frage derAnerkennungSowjet -
rußlands ist eine Angelegenheit der einzel -
nen Staaten .

4. Rumänien übernimmt als selbständiges
Mitglied des Völkerbundsrates die Pflicht , die
Interessen der Kleinen Entente an der Verhin -
derung des Anschlusses Oesterreichs an
Deutschland nach Möglichkeit zu wahren .

5. Jugoslawien bemüht sich , um die Sprengung
der Kleinen Entente zu verhindern , eine baldige
Aufnahme von direkten Verhandlungen
mit Italien zu erreichen . — Das A d r i a -
Problem ist eine europäische Frage .
Die Erklärungen Mttilineus über Deutschland

hatten folgenden Wortlaut :
„Wir haben unsere Beziehungen zu Deutsch-

land geprüft . Hier gibt es keine Meinung ?-
Verschiedenheiten . Unsere Beziehungen zu
Deutschland werden sich bessern, und es ist uns
klar , daß man gewisse Fragen liquidieren muß ,
damit die Beziehungen gut und selbst eordial
verden müssen."

Oie außenpolitische Lage derKleinen
Entente.

Erklärungen der drei Außenminister .
WTB. Joachimsthal . 16. Mai .

Nach Beendigung der Konserenz der Klei -
nen Entente empfingen die drei Außenmini¬
ster die in Joachimsthal anwesenden Journali -
sten . Der rumänische Außenminister M i t i -
lineu erklärte u . a >:

Wenn die Kleine Entente nicht existierte , wäre
es notwendig , sie zu schaffen . Alle diejenigen ,
welche noch an die Möglichkeit eines Mißver¬
ständnisses unter uns glauben , werden enttäuscht
' ein durch die weitere Entwicklung der .kleinen
Tntente . Das Verhältnis zu Frankreich ist herz -
lich und sest. Zu England und Italien bestehen
ausgezeichnete Beziehungen . Das Verhält -
n i s z u D e u t s ch l a n d i st gut , und es be -
steht das Bestrebe » , es zu bessern. Nach Er -
ledigung einiger Fragen wird für Rumänien
kein Hindernis bestehen, mit Deutschland in ein
noch engeres Verhältnis zu treten . Das Ver -
hältnis der Staaten der Kleinen Entente zu
Polen ist das beste . Auch das Verhältnis zu
Oesterreich ist gut . Ueber das Verhältnis der
Kleinen Entente zu Ungarn erklärte der Mini -
ster : Wir streben alle sehr aufrichtig nach der
Beseitigung aller Hindernisse zwischen der Klei -
nen Entente und Ungarn . Ich freue mich , zu
sehen, daß Ungarn seine Politik der Isolierung
verläßt . Wir erwägen die Möglichkeit , mit Bul -
garten einen Bertrag über gegenseitige gute
Nachbarschaft abzuschließen . Was die Sowjets
betrifft , hat sich an unserem bisherigen Stand -
punkt nichts geändert .

Auf die Trage wegen des Zusammenschlusses
Oesterreichs mit Deutschland erklärte der Mini -
ster, daß diese Frage nicht aktuell sei . und daß
der Standpunkt der Kleinen Entente in dieser
Frage sich in keiner Weise geändert habe .

Der jugoslawische Außenminister M i r i n k o -
witsch erklärte : Die Kleine Entente ist un -
erläßlich , nicht nur für die drei verbündeten
Länder , sondern auch für die Erhaltung des
Gleichgewichts in Mitteleuropa . — Minister
Benesch hob die Notwendigkeit wirtschaftlicher
Zusammenarbeit der Länder der Kleinen En -
tente und ihrer Nachbarn hervor . Die Beden -
tung der Kleinen Entente für die internationale
Politik werbe immer größer .

Die Katastrophe am Mississippi .
Der Damm bei Bayou des Glaises völlig

zusammengebrochen.
TU. Neuyork , 16 . Mai .

Der Staudamm bei Bayou des Glaises ist
plötzlich in einer Breite von5SMei -
len zusammengebrochen . Die Fluten
des Mississippi ergießen sich unter donnerarti -
gem Getöse in die Niedernng . Ein Viertel
Louisianas steht jetzt völlig unter Wasser.

Die russische Note an England
fertiggestellt.

: : Riga , 16 . Mai .
W>e aus Moskau gemeldet wird , ist die ruf -

fische Note an die britische Regierung in der
Areos -Angelegenheit bereits fertiggestellt . Sie
wird wahrscheinlich heute oder morgen entweder
dem englischen Geschäftsträger in Moskau
überreicht , oder durch den russischen Geschäfts-
träger in London dem britischen Auswärtigen
Amt ausgehändigt werden . Die Note stellt fest ,
daß die britische Regierung auch nach dem letz-
ten bekannten Notenaustausch weiterhin eine
feindliche Politik gegen die Sow -
jetunion geführt habe , während die Sowjet -
regierung sich die größte Mühe zur Verbesse-
rung der englisch-russischen Beziehungen ge-
geben habe . Die Sowjetregiernng sei gezwun -
gen , alle Maßnahmen zum Schutz vor den In -
trigen der englischen Diplomatie zu ergreifen .
Von einer Kündigung des russisch - eng -
tischen Handelsabkommens wird in
der Note nichts gesagt.

Eine Warnung des Foreign Office.
Peking , 16. Mai . Einige britische Staats -

angehörige hatten die Absicht , diese Woche über
Sibirien nach England zu reisen . Die britische
Gesandtschaft hat aber « ine Depesche des
Foreign Office erhalten , die Weisung gibt , daß
britische Staatsangehörige gegenwärtig diese
Strecke nicht benutzen sollen.

Sowjetrussische Proteste und
Entschließungen gegen England .

WTB . Moskau . 16. Mai .
In einer Protestoersammluna vor dem Han -

delskoMmissavtat erklarte M i j o k a n , die
Durchsuchüna der exterritorialen Räum « der
Sowjethaudelsvertretüng in London für eine
direkte Verletzung des Handelsabkom -
mens mit England und aller elementaren Re°
geln des Völkerverkehrs . Es bestehe keine Ge-
währ , das, die englische Geheimpolizei nicht Do¬
kumente finden würde , die in Wirklichkeit nicht
vorhanden waren . Die englische Regierung be -
trete einen Weg der Lahmlegung des Handels
zwischen England und Sowietrußland . Sie
werde aber die Sowjetunion nicht zu übereilten
Schritten herausfordern können .

Der Rat des Industrie - und Handelskongres -
ses der Sowjetunion beschloß in einer außer -
ordentlichen Sitzung , das Handelskommissariat
zu ersuchen, die Lizenzen für Bestellungen im
Werte von vielen Millionen Pfund Sterling ,
die nach England vergeben werden sollten , auf
andere Länder zu übertragen .

Die „Jswestija " veröffentlicht eine Reihe von
Entschließungen , in denen die Sowjetregierung
zum entschiedensten Protest gegen den Uebersall
auf die Londoner Handelsvertretung aufgefor -
dert wird .

Die Bedeutung
der Jieife Doumergues nach London

WTB. Paris . 16. Mai .
In einem offenbar nicht ohne Fühlungnahme

mit dem Quai dOrfay geschriebenen Artikel
wendet sich „Temps " gegen die in deutschen Zei -
tuugeu aufgetauchte Behauptung , daß der bevor -
stehende Besuch Doumergues in London der
Ausgangspunkt einer vollkommen
neuen euglisch - französischen Poli -
tik sei, für die Deutschland und die Politik für
Loearno die Kosten tragen müßten . Es handele
sich vielmehr um eine Höslichkeitskundgebung
und um eine Bestätigung der niemals verleug -
ueteu englisch -französischen Freundschaft . Ins -
besondere wendet sich auch der Artikel gegen die
Annahme , es gehe darum , Frankreich in bezng
auf die britische Politik im Fernen Osten und
England in bezug auf die französische Politik
im Rheinland zn binden .

*
London , 16. Mai . Die Morgenblätter bringen

zum bevorstehenden Besuch Doumergues
'

in
London in herzlichem Ton gehaltene Begrü -
ßungsartikel .

„Daily Mail " veröffentlicht folgende Bot -
schaft des Präsidenten an die britische Nation :
„Ich war Minister in der Regierung der fran -
zösischen Republik im Jahre 1904 , als die Ver¬
einbarungen unterzeichnet wurden , die die En -
tente eordiale zwischen Großbritannien
und Frankreich verwirklichten . Es ist eine
Freude für mich nach 23 Jahren , durch einen
Besuch bei Sr . Maj . König Georg die Festig -
keit dieser Entente zu konstatieren .
Gaiton Donmergue ."

„Westminster Gazette " sau « in einem Seit -
artikel : Die Räumung des wird

schnell zu einer Frage von kritischer Bedeutung .
Aus reinen Ziyeckmäßigkeitsgründen muß eine
Entscheidung hierüber erreicht werden , nnd
wenn auch diese Frage iu England und Frank -
reich von verschiedenen Gesichtspunkten aus be-
trachtet wird , so besteht doch keine Meinnngs -
Verschiedenheit über die Wirkung , die ein wei-
terer Ausschub haben kann . Der uusormelle
private Meinungsaustausch Briands mit Cham -
berlain kann zu einer Vereinbarung führen ,
und wenn auf Grund dieser beschlossen wird ,
das Rheinland zu räumen , dann kann man
dieses Besuches mit Stolz und Freude gedenken.

Oeutche Politik im besetzten Gebiet.
Ein Vortrag Dr . v. Dryanders in Reustadt

: : Neustadt a . d . H . . 16. Mai .
Am Sonntag fand hier der Landesparteitag

der Deutschnationalen Volkspartci statt . Am
Nachmittag hielt der Reichstagsabgeordnete Dr .
v . Dryander einen Vortrag über „Deutsche Po -
litik im besetzten Gebiet ", in dem er u . a . auS -
führte :

„Die Pfalz ist für uns kein unvertrauter
Boden . Mit dem Wahlkreis Speyer . Kai -
s e r s l a u t e r n ist der Name R o e s i ck e eng
verknüpft . Wir gedenken auch der Liebe, mit
der Helfferich an seiner psälzischen Heimat
hing . Wenn wir jetzt in den Wettkampf der
Parteien eintreten , folgen wir einem immer
lauter gewordenen Ruf . Eine große nationale
Volkspartei kann sich gerade im besetzten Ge-
biet solchem Rufe nicht entziehen . An die
Spitze unserer Arbeit stellen wir das Bekennt «
nis zur geschlossenen Abwehrfront gegenüber
über den Provokationen der Be -
satzuugsmacht . Die Zustände in der Pfalz
schreien zum Himmel . Die Freiheit Deutsch-
lands ist der Maßstab , den wir an jede politische
Maßnahme anzulegen haben . . Unser Volk vo -
litisch und seelisch zu stärken für ungeheure Be -
lastungsproben , die vor ihm liegen , ist die Zen -
tralausgabe aller Politik .

Die Aufgaben einer großen politischen Par -
tei sind andere als die der vaterländischen Be -
wegung . Sie hat in langsamer Kleinarbeit
für eine vernünftige Wirtschasts -, Steuer -, Kul -
tur - , Beamtenpolitik usw . zu sorgen .

Der Aufbau des neuen Deutschland kann sich
nur auf dem Boden des heutigen Staates , aber
auch nur in pietätvoller Wahrung der Berbin -
dung mit unserer geschichtlichen Vergangenheit
vollziehen . Zu den wichtigsten Aufgaben ge -
hört die Wahrung des konfessionellen Friedens .
Auf allen Gebieten gilt im übrigen der Satz ,
daß die Deutschnationale Partei parteipolitisch
am besten abschneidet, je staatspolitischer sie
handelt ."

Anträge zur Reform des
Bildungswesens.

Aus dem Reichstagsausschuß für Bildungs -
' wesen.

VDZ . Berlin , 15 . Mai .
Im Reichstagsausschuß für Bildungswesen

beantragten die Sozialdemokraten , daß dl« Leh -
rer und Lehrerinnen eine höhere Lehranstalt
mit Erfolg besucht haben müssen. Die Vorbil -
dung für berusstechnische Lehrer und Lehrerin -
nen an Berufsschulen soll an dlese Bestim -
munr «u nicht gebunden fein . Zur Berufsaus -
bildung soll der Besuch einer Universität oder
einer Technischen Hochschule und . praktisch päda -
gogische Schulung erforderlich sein. Die bis -
herigen Anstalten zur Ausbildung von Volks -
schull ehrern und Volksichullehrerinnen
sollen ausgehoben oder abgebaut werden . Volks -
fchullehrer und Volksfchullehrerinnen . die die
bisherigen Anstalten besucht haben , sollen nach
bestandener Seminarab ^angsprusung ferste Leh¬
rerprüfung ) an den Universitäten und Tech-
Nischen Hochschulen als ordentliche Hörer zuge-
lassen w« rden können mit der Berechtigung zur
Ablegung einer Abschlußprüfung ln Pädagogik .

Einen ähnlichen Antraf legten die
Deutschnationalen vor . Es wurde beschlossen ,
in die Beratung der Anträge erst im Spätherbst
einzutreten , um der Reichsregierung zu de »
vorbereitenden Verhandlungen mit den Ländern
Zeit zu lassen .

Bor einer Ausrufung Achmed Zogus zum
König .

Paris . 16. Mai . Nach eiuer Meldung des
„Journal " aus Belgrad habe» aus Albanien
in Südslawieu eingetroffene politische Flücht -
linge angekündigt , daß der Präsident der Re -
pichlik Albanien , Achmed Z o g u , der auch
Ministerpräsident und Oberbefehlshaber ist , am
kommenden Sonntag zum König ausge -

rufe n werden würde .

„Zweisprachigkeit" für
Elsaß -Lothringen .

Die ausschließliche Anwendung des ffranzösi -

schen an der Universität Strasburg sowie alle »«
höheren Schulen und Volksschulen.

Von
^ r . Karl Brill .

Paris narrt ivieder einmal die Öffentlichkeit
der Welt , die sich viel mehr mit Elfaß -Lothrin -
gen besaßt , als den Franzosen lieb ist . Aller .
Hand Achtung vor den Drahtziehern , die ^ aar
einen Mann wie Dr . Haegy , der seit Jahr¬
zehnten im Kamps um Elsaß -Lothrlngens Hei -
matrecht steht , in seinem Colmarer Prozeß so
zu lenken muhten , daß aus der drohenden sran -
zösischen Pleite ein „Sieg " lwenn auch Sieg , n
Gänsefüßchen ) geworden zu sein scheint ! ivur em
paar Wochen hält bei der Harmlosigkeit der
außerfranzösischen Welt so eine Einnebelung
schon vor . . „

War in Colmar das Eingreifen der Regle -
rung , das heißt Poincarös , etwas hinter der
Bühne erfolgt , so aab gleich darauf der große
Schauspieler nnd Vortragskünstler »m Elsaß
selbst eine Gastrolle . Der in Straßburg Weende
französische Studeuteukongreß bot dazn Gele -
genheit , und Herr PoincarS hat sie genutzt . Ein
paar tönende Reden zeugen dafür . Sie sind echt
Poincars , schwungvoll, schillernd , aufs Blenden
nnd Dumm -macheu eingerichtet . Die alte , etwas
abgespielte Platte : das edelmütipe Frankreich .
Das verkannte französische Herz , die duldsame ,
sreiheitschützende französische Nation . Was ha¬
ben schlechte Menschen nicht alles versucht , um
einen Keil zwischen Elsaß -Lothriugen und wne
Mutter Frankreich zu treiben ! Aber „Frank -
reich denkt nicht daran , seinen lieben Elsaß -Lotv-
ringen , etwas aufzuzwingen , ivas sie nicht mal *
len !" Es bat „nie daran gedacht , den elsassischen
Dialekt zn behindern "

. Die Schule in Elsaß -
Lothringen wird „zweisprachig bleiben ^.

„Zweisprachia bleiben " ? Halt . Herr Poincart .
da sstzen Sie fest ! Sie Habel, zwar ganz richtig
damit gerechnet, daß die Welt in elsaß- lothrin -
glichen Dingen den plumpsten Schwindel zu
schlucken bereit ist . aber man mnß es nicht zu
arg treiben . Man darf 's den Leuten doch nicht
gar zu deutlich zeige» , wie gerina man ihre
Kenntnisse einschätzt . Immerhin ist es bei Pom --
carö gegenüber früheren , gar nicht lange zu-
rückliegenden Zeiten ein Fortschritt , daß er nun
schon zum zweiten Male bekennt , daß es mit
dem „ursranzösischen " Elsaß -Lothringen nicht
weit her ist . Er hat , wie nach seiner Oktober -
reise so auch jetzt , den Grundsatz verkündet :
„In den Gemeinden , in denen der Dialekt ge-
sprachen wird , müssen die Kinder beim Ver -
lassen der Schule das Deutsche schriftlich und
mündlich beherrschen ." Und einzelne elsässische
Blätter haben gegenüber jenen Oktoberworten
sogar einen Fortschritt erkennen wollen , weil
PoinearS „eine von Ort zu Ort verschiedene
Methode " für erforderlich hält .

Jft die elsaß-lothringische Schule heute . .zwei-
sprachig" ? Welche Schule ? Die Hochschule
des Landes , die Straßbnrger Uni »
versität , ist ausschließlich franzö ^
fisch sprach ig . Die höheren Schulen
(lyc£ es und collfeges ) sind rein französtsch --
sprachig : nur der Religionsunterricht „kann"
in deutsch erteilt werde » . Und die Volks -
schulen ? In ihnen ist vom ersten Schultag
au der Unterricht ausschließlich fran¬
zösisch , erst vom dritten Schuljahr an wird
Deutsch in zwei Stunden lin der Woche ! ) ge -
lehrt , gewissermaßen als Fremdsprache . Daneben
„können " die beiden Religionsstunden in dent-
scher Sprache erteilt werden . Und das Ganze
nennt Herr Raymond Poincarö dreist und got -
tessürchtig : „Zweisprachig " ! Und spricht von
„Mißverständnissen "

, wo doch die gesamte elsaß-
lothringische Oessentlichkeit — mit der unrühm -
lichen Ausnahme der hinter den „Elsässern "
Grumbach . Weill , Pcirotes hertrottenden elsässi »
schen Sozialisten ! — dieses System , die söge -
nannte „direkte Methode "

, bekämpft ! Und Herr
Poineare rühmt in gleichem Atemzug , daß sich
sein Schulfreund Professor Christian Pfister anf
seine Bitten trotz seines hohen Alters bereit ? e-
sunden hat , die Leitung des elsaß- lothringischen .
Unterrichtswesens als Nachfolger des „rectour
d'Aciutemie" Charlety zu übernehmen ! Charlöty
ist der auf feiue „direkte Methode " stolze Leiter
des « lfaß - lothriugischen Schulwesens von 1910
bis Anfang 1927 . Pros . Psister , ein in Frank --
reich anfgewachsener Elsässer , hat ausdrücklich
die Beibehaltung des Charl ^ty - Systems als
seine Richtlinie erklärt . Poinearö lobt beide
Totengräber .

Eine Reihe von reichsdeutscheu Blättern
scheint noch immer nicht verstanden zu habe» ,
was eigentlich der Kernpunkt der elsaß- lothrin -
fischen Sprachen - und Schulfrage ist . „Die El -
fässer dürfen deutsch sprechen" heißt da « ine
Ueberschrist . „Poineare für Deutsch im Elsaß .
Gleichberechtigt mit Französisch "

, schreibt ein
anderes Blatt . Auch die lleberschrift der ..Vossi -
schen Zeitung "

, „Poineare nnd der Dentfch -Un-
terricht " ist irreführend , denn es dreht sich nicht
um den Unterricht der Deutschen , sondern
darum , ob die elfaß - lothringifche Jugend auch
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itt Zukunft itt der französische« Fremdsprache
oder endlich in ihrer deutschen Muttersprache
unterrichtet werden soll. Völlig daneben ge-
griffen hat aber in der „Frankfurter Zeitung "
der Redakteur , der der Meldunp des Straßbur¬
ger Berichterstatters die „Erläuterung " anhing :
„,>n der Tat txit Poincar « die Erhaltung <! '-)
der deutschen Unterrichtssprache im Elsaß zu -
gesagt .

"
Ans diesen Fassungen darf man wohl schlte-

Ken . daß man sich aar nicht vorstellen kann , daß
mitten in Europa in einem Lande , das auf die
Berkündung der Menschen- und Bürgerrechte
Kol» ist . anderthalb Millionen Menschen um das
allererste aller Menschenrechte betrogen werden ,
um das Recht auf die Mutter spräche .
Und soll man nicht auch aus den Worten Poin -
car « K herausfühlen dürfen , das? Frankreich im
Grunde selber eine Unsicherheit über die mora¬
lische Begründung seines Sprachenkrieges emp-
findet ?

Bon „Zweisprachigkeit " der elsak - lothringischen
schule spricht Herr Poincare . Wie reimt es sich
damit zusammen , das ; der Vorsitzende der fran -
Mischen Kammerkvmmission für Elfaß -Lothrin -
gen , der Abgeordnete (für Alfier ! ) Mallarm « ,
vor einigen Wochen unter ausdrücklicher Beru -
funa auf die gleiche Einstellung Poincarös im
Pariser „Temps " darlegen konnte , daß man in
der Verwaltung und im Gerichtswesen vielleicht
Zweisprachigkeit gewähren könnte , daß aber kein
verantwortlicher französischer Staatsmann sich
bereit finden «verde , in der Schule davon abzu -
gehen , daß „die elsässischen und lothringischen
Kinder französisch denken lernen " '? Gebe man
hier erst nach , dann sei alles verloren .

Es ist zuzugeben , das , es für Frankreich nicht
leicht sein wird , die elsatz- lothringische Spra -
chenfrage zu lösen . Das bisherige Verfahren ,
den ganzen Unterricht aus Eintrichtern des
französischen einzustellen , hat aber Schiffbruch
gelitten , da die Kinder nicht einmal die „Ratio -
nalsprache" beherrschen lernen und im übrigen
mit dümmer aus der Schule herauskommen , alS
sie hineingingen . Frankreich könnte der Svra ^
chenot in seinen neueroberten Gebieten nur
dann beikommen , wenn es davon ausginge , das
clsaß-lothringische Volk als „völkische Minder -
heit" zu behandeln , ihm die Behandlung seiner
kulturellen Fragen dementsprechend selbst über -
üef ; e , wenn es ihm die „A u t o n o m i e"

, die
„T » l b st v e r w a l t u n g" gewähren würbe .
Wir halten den französischen Staat und das fran -
zösische Volk nicht für fähig , diesen Schritt zu
tun . Daher wird die elfatz- lothringische Spra -
chenfrage als Teilgebiet der elsaß- lothringifchen
Frage überhaupt nur zu lösen sein auf dem
Wege über das Selbstbestimmungs -
recht . Taft diese Ueberzeugung im elsaß loth¬
ringischen Volke sich rafch ausbreitet , beweist der
ganz überraschende Erfolg , den die rücksichtslos
und etwas patzig vorgehende neue Straßburger
Zeitschrift „Die Wahrheit " Claus Zorn von
Bulachs schon nach wenigen Nummern erreicht
hat . Auch die autonomistische „Bolksftimme ".
gleichfalls in Straßburg erscheinend , hat im An»
schluß an den Colmarer Prozeß dieser Tage fest -
gestellt , dafi Elsaß -Lothringen jederzeit das Recht
habe , sein Selbstbestimmungsrecht zu fordern .

Die französische Unruhe ist begreiflich . DaK
Ausland hat man durch die „Enthüllungen " der
letzten Monate aufmerksam gemacht, das; Elsah -
Lothringen Noch immer ein Problem ist . Die
elfatz- lothringische Bevölkerung laßt sich nicht
mehr durch Redensarten abspeisen . Paris ist in
der Sackgasse und findet nicht die Kraft , ent -
schlössen umzukehren . Und dabei rückt der Zeit -
vunkt immer näher , an dem Elsaß -Lothringen
neue Mäner in die französische Kammer ent -
senden mufi . Und alle Parteien fürchten die
unerledigte Sprachenfrage , in der sie von Paris
nichts erreichen konnten .

Stapellauf der „Cap Arcona ".
Hamlmr« , 15. Mai . Auf der Werft von

Blohm u . Boß ist gestern der für die Hamburg -
Südamerikanische Dampfschiffahrtsgesellschaft
erbaute 27 000 Brutto - Reg .-Tonneu - Dampfer
,,Cap Arcona " glücklich vom Stapel gelaufen .

Italien und die Meinlandfrage .
: London , IS. Mai .

Der diplomatische Korrespondent des „Daily
Telegraph " erfährt , die italienische Regierung ,
die Anspruch erhebe , in der Frage der Rhein -
l a n d b e s e tz u n g befragt zu werden , hat
kürzlich in den alliierten Hanptstädten , beson¬
ders in London angefragt , welchen Standpunkt
man dort in dieser wichtigen Frage einnehme ,
oder voraussichtlich einnehmen werde , und « ob
beabsichtigt wird , die Besatzungsfrage gegen -
wärtig zu erörtern . Der Korrespondent fügt
hinzu , im großen und ganzen sei die britische
Auffassung , daß der gegenwärtige Zeitpunkt
schwerlich geeignet sei , diese Frage auszuwerfen .

Die Liquidationsmaßnahmen in England .
VDZ . Berlin , 15. Mai , Auf eine Anfrage

des Reichstagsabg . Lejenne - Jung lDntl .)
hat Reichsaußenminister Dr . Stresemann
u . a . geantwortet : „Im Jahre 1926 ist die
Reichsregierung bei der britischen Regierung
vorstellig geworden , im Hinblick auf das vor
dem Auslegungsschiedsgericht schwebende Ver -
fahren die Liquidationsmaßnahmen gegenüber
deutschen Vermögen einstweilen einzustellen .
Die britische Regierung ist hierauf jedoch nicht
eingegangen . Durch die am 29. Januar d . I .
ergangene Entscheidung des Auslegungsschieds¬
gerichtes ist eine neue Sachlage geschaffen, die
Veranlassung gegeben hat , die mit der Ligui -
dation des deutschen Eigentums zusammenhält -
genden Fragen innerhalb der beteiligten
ReichSressortS erneut grundsätzlich zu prüfen .
Obwohl diese Prüfung noch nickt abgeschlossen
ist , kann schon jetzt gesagt werden , daß die
Reichsregierung jede Möglichkeit benutzen wirb ,
um in England ebenso wie in den anderen in .
Betracht kommenden Ländern auf die Freigabe
des noch nicht liquidierten deutschen Eigentums
hinzuwirken .

Eröffnung
der deutschen Theaterausstellung

WTB. Magdeburg , 16. Mai .
Die deutsche Theateraus st ellung

wurde gestern vor einer großen Anzahl gelade-
ner Gäste feierlichst eröffnet . Tic AusstellungS -
leitung konnte als Gäste begrüßen den Pro -
tektor der Ausstellung , den preußischen Kultus -
minister Dr . Becker , den ehemaligen preußi -
schen Kultusminister Dr . Boelitz , Staats -
minister Marquardt von Braunschweig , den
sächsischen Kultusminister Dr . Kaiser , den
russischen Botschafter , den Pressechef der öfter -
reichifchcn Gesandtschaft , einen Vertreter der
österreichischen Regierung , die staatlichen und
städtischen Behörden der Stadt Magdeburg ,
zahlreiche Oberbürgermeister Mitteldeutschlands ,
die Vertreter der großen Organisationen im
Theaterleben und Vertreter der Presse des In -
und Auslandes . Die von Musikvorträgen des
städtischen Orchesters umrahmte Feier wurde
eröffnet durch den Präsidenten der Mitteldeut -
fchen Ausstellungsqefellschast , den Stadtverord -
neten , Fabrikant Karl Müller . Im Namen
der Stadt Magdeburg begrüßte Oberbürgermei -
ster B e i m s die Erschienenen .

Dann ergriff das Wort des Protektor der
Ausstellung , der preußische Kultusminister Dr .
Becker , der in einem interessanten Ueberblick
das Werden des deutschen Staatstheaters schil-
derte . Staatsrat Dr . Korn - München , sprach
im Namen der deutschen Biihnenvereine . Dann
änßerte sich in temperamentvollen Ausführun -
gen der Präsident der Genossenschaft Deutscher
Bühnenangehöriger , R i ck e l t , über die Stel -
lnng des ausübenden Künstlers zur Theater -
ausstellung . Staatsminister a. D . K . B a a ck e
sprach für den Volksbühnenverband , der ehe -
malige Kultusminister Dr . Boelitz für den
Bühnenvolksbund .

Heute nachmittag wird ein Festessen die Ehren -
gaste noch einmal vereinigen . Am Abend findet
im Stadttheater eine Festvorstellung statt .

Deutstbes Reith
Die Reichsdienststrafordnung.

WTB. Berlin , 15. Mai . Der Beamtenausschutz
d« S Reichstags erledigte bei der 3. Lesung der
Reichsdienststrasordnung die Paragraphen 1 biS
19 über die Dienstvergehen und Dienststrafen
sowie über das Verhältnis des Dienststrafver -
sahrens zum gerichtlichen Strafverfahren . Der
Entwurf enthält im Gegensatz zu dem jetzt in
Preußen und Bayern geltenden Recht die Be -
stimmung , daß das Disziplinargericht an die
tatsächlichen Feststellungen des Strafgerichts in
dem vorausgegangenen strafgerichtlichen Ver -
fahren gebunden ist . Angenommen wurde mit
den Stimmen der Linken , der Demokraten und
der Wirtschaftspartei ein Eventualantrag , der
die Bindungen an die tatsächlichen Feststellungen
des Strafgerichts dann beseitigt , wenn das
Dienststrafgericht e i n st i m m i g Zweifel cm
deren Richtigkeit hat . Die Annahme erfolgte
gegen den Widerspruch der RegierungSvertre -
ter , aber nach Befürwortung durch den Ver -
treter der bayerischen Regierung .

Wiking-Verbot auch in Sachsen.
Berlin , 16 . Mai . Wie die „MontaoSpost " aus

Dresden berichtet , hat der sächsische Minister des
Innern beschlossen , den Wümgbund auch in
Sachsen zu verbieten . Eine Anregung dazu sei
bereits unter dem früheren Minister des In -
nern ^ Müller , erfolgt , doch habe dieser da -
von abgesehen , weil der Prozeß gegen Wiking
und Olympia noch nicht entschieden war . Nach-
dem ietzt der Staatsgerichtshof das Verbot des
Wiking in Preußen bestätigt hat , wird Sachsen
in den nächsten Tagen eine Bekanntmachung er -
lassen, wonach der Wiking auch in Sachsen ver -
boten wird .

Unpolitische Aachrichten.
Wittftock a . d . Dosse. In einer Sitzung der

Stadtverordnetenversammlung wurden Berfeh -
lungen bei der Sparkasse behandelt . Die beiden
leitenden Beamten der städtischen Spar - und
Girokasse haben durch unlautere Kreditgeschäfte
die Stadt Wittstock um run » eine halbe Million
Rm . geschädigt. Bei einer Revision wurden die
Verfehlungen , die durch Buchfälschungen ver -
deckt waren , entdeckt.

*
Rom . Nach dem „Popolo di Roma " wurde

in Neapel die deutsche Künstlerin Anna En -
d r e s aus München , die zusammen mit sieben
anderen deutschen Künstlerinnen in einem
Bariets -Theater in Neapel auftritt , von einem
ihrer eifersüchtigen Verehrer , der als ihr Ver¬
lobter bezeichnet wird , in der Halle eines
Hotels mit einem Rasiermesser in Gesicht und
Rücken schwer verletzt .

Letzte Orahtmeldungen
Autounfälle.

dz . Helmsheim (Bruchsal ) 16 . Mai . Gestern
abend ereignete sich ans der Straße zwischen
hier und Heidelsheim ein schwerer Auto -
uttfall . Die mit ihrer Schwester äuf dem
Heimweg befindliche 17jährige Köser ging
plötzlich vom Gehweg aus über die Landstraße
und geriet dabei vor ein in Richtung Stuttgart
fahrendes Auto . Das Mädchen wurde mit
lebensgefährlichen Verletzungen ins Bruchsaler
Spital verbracht .

bld . Pforzheim , 16. Mai . Zu dem schweren
Autounfall , der sich hier Ecke Rudolf - und
Güterstraße ereignete , erfahren wir noch , daß
der Knabe gleich darauf an seinen überaus
schweren Verletzungen gestorben ist . Es
handelt sich , wie erst in den späten Abendstuu -
den festgestellt werden konnte , um einen 16
Jahre alten Gymnasiasten , Sohn des Dr .
Simon hier . Tie Eltern bekamen erst , als
ihr Kind nicht nach Hause kam, Kenntnis von
dem traurigen Geschick, das es betroffen .

Lew SanbelsnachMten
Zur A « fheb « » g der Setreid «-Si » f»hrsch«i »«. 3 »

bei im Reichstag am Samstag beschlossen «» £ 118Pen¬
sion btt Einfuhrscheine bi » zur neuen Ernte hört die
„Frkft . Ztg ." sollendes : Die Organisation d«r G »-
treid - händler ist vor Einbringen de » Gesetzentwurf »
nicht gehört worden . Sie hat aber dcm Vernehmen
nach in letzter Stunde noch erreicht , daß sich die Re -
gierung sür einen gewissen Schutz der laufen «
den Verträge einsetzen will und zwar in der
Weise , daß denjenigen Getreidehändlern , di « nachwei »-
lich bei schon abgeschlossenen Perträgen Verluste er -
leiden , auf Grund deS 8 108 der Reich »abgaben -
ordnnng der Schaden durch Gewähr ung » on
Einsuhrschcinen vergütet wird .

Zur Haut in de» Eilen - an » « oblrulndnftrien . — (9.
» . der Manneomonn -Röbrenwerk « Berlin . Die
G .B . « m 14 . Vwi genehmigt « den Abschluß fftr daS
^ wifchengcschäftsjahl und beschloß Ermäßigung
fünffachen Slim -nrrechtS der VorzugSaktiben Sit . « . auf
l -rxi iretfafre . Zur Geschäftslage » merkte Dr . Nierives
unter andern , der Jnlo -nÄSliedlarf nehme heute zu feiner
Befriodignng den weitaus größten Teil der Eisen -
« rzeugnng auf . Von großem EinA -uß out die Ent -
Wicklung {ks JniawdSmarkles sei die maßvoll« Preis -
politik ter Eisen,verbände , die trotz der tde Herstellungs¬
kosten verteuernden neuen Belastungen und Steigerung
der Rohprodukte Kit langem die gleichen Preise bei -
behalten haben . Ein wemger günstiges Bild biete der
Kohlenbergbau , dcm durch die Erhöhung der
Löhne und der Arbeits ^ itreg ^lung neu « Lasten auf -
erlegt worden seien . Ter Bersvau Hab« vor einigen
Tagen notgedrungen beim ReiidSkohlenrut den Au trag
stellen müssen , to« bisher geltenden Kohlenvvetfe ob
1. Juni um Vh Pro, , »u erhöhen , ein Antrag , dessen
Ablehnung ungünstige Verhältnisse im Kohlenbergbau
hervorrufen würde . Nur bei Durchführung der Kohlen -
Preiserhöhung könne in der Sohleniwimstrir mit einem
leidlichen Erträgnis gerechnet werden . Dagegen sei bei
günstiger Verfassung des Inlandsmarktes in, der Eisen -
industrie mit einer zufriedenstellenden Beschäftigung
und angemessenen Erträgnissen »u rechnen. Die Ar¬
beiten in dem neuen Werk in Muckingen schreiten vro -
grammäßig fort . ES ist der Bau >eier großer Hochösen
nnt einer Tagesvrodnktion von 1500 Tonnen Roheisen
vorgesehen , das in «wem ebnfall » »u erbauenden Werk
verarbeitet werden soll . Die neuen Werke werden »ur
Deckung des gesamten RohrnaterdaVbedarseS für die
Eisenproduktion ausreichen . Später soll noch ei » drrt-
ter Hochofen biirzukommen . Die Gekarntanlagen sollen
bis Ende nächsten J » hreS ferligaestellt werden .

Heinrich Lanz A .-G ., Mannheim . Der Reingewinn
beträgt 18 Sit Rm . Er wird auf neu « Rechnung vor -
getragen . _

m . Wolf R - gdetura . Der Reingewinn be-
trägt 7153 Rm . Er wird aus neue Rechnung vor -
getragen .

•Mut 4 Prozent Aktienqnot « bei der A .-G . für Eisen -
und Bronzegießerei vor » . Carl Alink i . Liqn . Di «
G .V . am Samstag genehmigte die LiguidationS -
Bilanz per « 1. März 1927. Aus ihr ergibt sich, daß
bei einem Aktienkapital von ZS0 0M Rm . nur - in
Reinvcrmögen von 14000 Rm . vorhanden , so daß
im Verteilung nur « in « Quote » on
4 Prozent übrig bleibt . Die G .B . beschloß
die sofortige Auszahlung dieser Quote . Sine Rück-
stellung von 4872 Rm . wird sür die Steuern benötigt .
Der Kaufvertrag mit der Stadtgemeinde Mannheim
über da» Fabrikgrundstück ist vollständig abg « wickelt .
Die Hypothek der Städtischen Sparkasse Mannheim
ist zurückgezahlt . Sämtliche Warenvorräte , Maschi -
nen usw . sind verkauft . Di - Außenstände soweit bei -
dringlich eingezogen . Sämtlich - Gläubiger
konnteu befriedigt werden .

Stuttgarter Lcbens - erfichernugobauk A .<G Die G .
V . vom 14 . Mai hat d« n RechirungSabschluß für lg » ,
einstimmig gen -hanjgt . Nach dem Bericht der Berioal -
tüug ist die Sterblichkeit sehr gilnstig ver5ausenl «S bat
sich ein St « rblichkeitsg «w>inn von 1145 572 Mk . ergeben .
Die AblMußrechnug »«igt . einschließlich der lieber -
trage ans dem Vorjahre , eine Gefamteinnahmc von
29 318 Ö06 Mark , und zwar u . a . Prämieneinnahmen
12 930 470 Mk . . Zinsen und Mieten 1148 7S4 Mk. Für
Verpflichtungen aus den im Geschäftsjahr eingetretenen
BersscherunaSfällen waren 722 768 Mk . teil » au leiste » ,
teils zurückzustellen . TeckungSkaortal und Beitrags -
Überträge mit 13 070 187 Mk . haben sich mehr als »er-
doppelt . Der Bruttoüberschuß beträgt 3 070 759 Mark .
Hieraus fli « ßen der Dividendenrekrve der Versicherten
insgesamt 2 »113 ^4 Mk . oder rund »5 Pro, , d- s Brutto -
überschuss« » zu . Di « G- winnrücklag « erreicht damit
einen Stand von 6 778 066 Mark . J >m Geschäftsjahr
1027 wird an die in den Dividendengennß eingetre -
t« n«n Versicherungen eine Dividend « von 32 Pro », der
vollen JvhreSvrämi « ausgeschüttet : für da» Jahr 1926
ist in« T -Widenix der Versscherten aus 84 Pro, , erhöht
worden . Die Aktlendwidvndc beträgt wieder 10 Pro, .

Zöpfchen abschneiden.
Bon

Ernst von Wolzoge « .
Kür die Haarkünstler der ganzen Welt ist jetzt

goldene Zeit : die Frauen aller zivilisierten Län -
der lassen sich ihren Hauptschmuck und die Chi-
nesen ihre Zöpfe abschneide» . Aber putzige San¬
kringel hängen uns , zumal im liebe » Deutsch-
land , immer noch eine ganze Menge in den
Ziacken herab . Schauen wir uus einmal unser
Titnlarwesen und unsere Höflichkeitsbezeugun -
gen an . Da lebt immer noch , scheinbar unauö -
rottbar , der plursli » majestatis . „Befehlen gnä¬
dige Frau sonst nach was ?" — „Wollen gnädiges
Fräulein mich bitte Ihrer verehrten Frau
Schwester gehorsamst empfehlen !" — Ja , in
welchem Jahrhundert leben wir denn ? ! Fürsten
und Untertanen gibt es seit dcm Umsturz nicht
mehr . Selbst von Herren und Dienern dürste
von Rechts wegen nimmer die Rede sein, seit-
dem wir nur mehr Arbeit g e b e r und Arbeit -
nehmer kennen uud sogar da? Wort „Dienst -
boten " durch „Hausangestellte " ersetzt worden ist.

. Und wer hat noch Gnaden zu gewähren , da
es doch nurmehr vertragsmäßige Rechte und
Pflichten gibt ? Immerhin ist es verständlich ,
wenn sich gesellschaftlich hochstehende Hausfrauen
und Dienstherrn von den bezahlten Verrichtern
der niedrigen Dienstleistungen nicht gern „Sie ,
Herr oder Frau Meier " anreden lassen mögen ,
«lud wenn die Dienstboten selber ein Gefühl da-
für haben , daß sie ihren Brotgebern einige Höf-
lichkeit der Form schuldig seien . Aber wenn die
gesamte gut angezogene Weiblichkeit der auch
nur einigermaßen gehobenen gefellikbastlichen
Schichten Anspruch ans den Titel „Gnädige " und
den phn-aüs majestatis erhebt , so ist das einfach
lächerlich. Diese Dinge hatten einmal ihre Be -
rechtigung , als der Unterschied zwischen Edlen .
Freien und Hörigen , zwischen Herr und Knecht
oder Untertan noch im Bewußtsein des ganzen
Volkes lebendig war und freiwillig anerkannt
wurde . Die Bezeichnung „wohlgeboren " mußte
einst vom Landesherrn den Ebelleuten <und
zwar meist erst vom Baron aufwärts ) verliehen
werden ! „Fräulein " wurden ausschließlich die

adligen Mädchen genannt , in früheren Zeiten
sogar nur die Prinzessinnen . Bei der Bezeich-
nung „Dame " erinnerte man sich noch der Her -
kunft des Wortes „Domiua, und nur die Gat -
tinnen der wirklichen Herren wurden so ge -
nannt . Die Dame war sich bewußt , daß sie durch
ihre Haltung , Rang und Stand des Gatten
würdig repräsentieren mußte . Sie mußte nicht
nur durch ihr Gebaren unziemliche Bertraulich -
keit und Keckheit fernhalten , sie mußte für die
Männer ihrer Umgebung ein Gegenstand
scheuer Ehrerbietung und für die Frauen der
Untergebenen die mütterliche Beraterin , Trö -
sterin , Helferin sein . Und heute steht auf allen
Frauenaborten zu lesen : „Für Damen !" Wenn
man in Bayern zum Wassermädel sagt : „Bitt -
schön , wollen 's das Fräulein herrufen , ich möcht'
zahlen "

, so antwortet das Wassermädel : „Die
Dame kommt sofort ." Die deutsche Sucht , Höf-
lichkeiteu u . Titulaturen zu übersteigern , schien
im 18. Jahrhundert ihren Höhepunkt erklommen
zu haben . In Wirklichkeit aber hat nicht einmal
die gründliche Demokratisierung von 1918 dieser
tief eingewurzelten Schwäche ein Ende bereiten
können . Als die Räterepublik in München
herrschte, verlangten die ehemaligen Hosmusiker
des Staatstheaters stürmisch Gehaltserhöhung -
Man beschwichtigte ihren Zorn und vermied
glücklich die Arbeitsniederlegung , indem man
sie samt und sonders zu „Kammermusikern " er-
nannte ! lDabei ist der Ausdruck „Kammer "
ein ganz spezifisch höfischer Begriff ). Neuer -
dings hat man , um sich das Wohlwollen der
ewig streiklustigen Teile der Arbeiterschaft zu
gewinnen , den Titel „Arbeitsrat " für ältere
verdiente Handarbeiter einführen wollen ? aber
die Mehrheit der Betroffenen war so vernünftig ,
diese Ehre abzulehnen . Es würde aar nicht im
mindesten aus dem Stile unserer Zeit heraus -
fallen , wenn man z . B . einen Scharfrichter , der
sein 25. Jubiläum feiert , mit dem Titel „Justiz -
rat " schmücken würde — oder meinetivegen
„Justisizierungsrat " oder „Fallbeilrat ."

Unser Bolk hat das ganz richtige Gefühl da-
sür , daß die wirklichen Rangunterschiede unter
den Menschen durch keinerlei Veränderung der
Staatssorm oder gar im Berordnungswege

zu beseitigen seien. Es ist und mutz eine
Scheidewand vorhanden sein zwischen den Ab-
kömmlingen der Gebildeten . Dentsähigen ,
Herrschfähige » , besonders auch den Trägern ur -
alter guter Ueberlieferung in bezug aus edle
Form und höhere Geistesrichtung und anderer -
seits den zum Aufstieg in die naturgemäß Herr-
schenden Klassen Ungeeigneten . Der „gemeine
Mann " nennt bei uns in Deutschland feden Du ,
den er als seinesgleichen empfindet . Die An -
rede Sic bedeutet also die Anerkennung der
übergeordneten Gesellschaftsschicht. Das alte
„Ihr " war übrigens viel schöner und sinnvoller
als das törichte „Sie "

, das ja den albernen
pluralis majestatis nach sich ziehen mußte .

Auch in unserem Briefstil zopft es noch im-
mer lustig weiter . „I . H ." d. h . „5>hrer Hoch-
wohlgeboren Frau Kanzleisekretär Meier " kann
man immer noch lesen . Im ganzen Norden
Deutschlands scheint man sich durchaus nicht
entschließen zu können , die Berufsbezeichnung
des Mannes auf die Ehefrau zu übertragen ,
während man doch in Süddeutschland schon
lange soweit ist , vernünftigerweise „Arztens -
gattin " oder „reitende Landgendarmenswitwe "
zu schreiben. Aber es scheint in der Tat viel
leichter , die schwersten Seidenflechten und die
dicksten Amtszöpfe abzuschneiden , als die klei-
nen Sankringel zur Strecke zu bringen . Muß
man dazu wirklich den Herrn ExekntionSrat
mit dem Fallbeil bemühen ?

SaSilchev Lanöestheater
„Tristan und Isolde ".

Richard Wagners konsequentestes Musik-
drama , in dem er nach keiner Seite Konzessiv-
nen macht und das darum am stärksten auf die
Weiterentwicklung der Musik gewirkt hat , er -
lebte am vergangenen Sonntag eine sehr « in-
drucksvolle , Karlsruhes würdige Aufführung .
Bor allem war das Orchester , von General -
Musikdirektor Josef Krips überlegen uud
eindringlich geleitet , ganz auf der Höhe und
produzierte den ganzen Abend über blühenden

Wohllaut , in dem eine reiche Farbigkeit spielte .
Beides blieb auch den Steigerungen bewahrt ,
so daß das umfangreiche Werk , aus solch kam»
mermusikalifche Dezenz gestellt , nicht ermüdete .
Die Führung der Darstellung , von Oberspiel -
leiter Otto Krauß aus genauester Kenntnis
und geistvoller Deutung der Partitur gewon -
nen , ging aus Größe und Schlichtheit und hatte
darum Stil .

Die Leistung Lilly Hafgrens als Isolde
war imponierend . In Stimme und Spiel
glühte Erlebnis . Zwar hat Bayreuth ihre
Gestaltung beeinflußt , sie fügt wundervolle
Einzelheiten mosaikartig zusammen , deshalb
reißt das Detail öfters di« Vorherrschaft an
sich. So hat man da und dort den Eindruck
d« S gewollt Prononeierten . Am stärksten be-
rührte die Isolde des ersten Akts . Für den er-
krankten Theo Strack war Otto Fanger vom
Frankfurter Opernhaus als Tristan ein-
gesprungen . Er hat die Partie schon manches-
mal hier gegeben und sich stets als zuverläs -
sigen Sänger und Darsteller erwiesen . Walter
Warth schuf wieder einen treuherzigen , kraft -
vollen Knrwenal , der ihm stimmlich auSgezeich--
net liegt . Gut war Magda Strack als
Brangäne . Den Nachtgesang fang sie sehr
schön . Der König Marke Dr . Herm . Wucher »
Pfennigs , als künstlerische Leistung bekannt ,
litt diesmal unter einer gewissen Unruhe . Die
kleineren Partien befanden sich bei Rudolf
Weyrauch , Robert B u tz , Hans Sieg «
f r i e d und Christian Lander in besten Hän °
den. Die Aufführung war gut besucht und
fand starken Beifall . A. R .

Heinrich Heine ( 179©—1856) :
Wenn es den Kaiser juckt , so muffen die Völler

sich kratzen. ck
Johannes Scherr ( 1817—1886) :

Eine Republik ohne Republikaner , ö . h. ohne
eine starke Majorität von arbeitsamen , ehrbaren ,
patriotischen Bürgern , ist citt Phantom .
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Mthunbettfeler der Erzdiözese Frelburg.
bl«l. Freiburg . IS. Mai . Als Auftakt der Ber -

ouftaltunxen wurde auf dem Münsterplatz vor
dem erzbifchöflichen Palais eine Serenade ge-
geben . Die katholischen badischen Vereine und
die Vertretungen der katholischen Studenten -
schaft marschierten gestern gegen K9 Uhr durch
die verschiedenen zum Münsterplatz mündenden
Straßen . Bor dem erzbischöflichen Palais hatte
sich eine nach Tausenden zählende Menschen-
menge eingefunden , die dem Adagio aus ber
Sonate Pathötique von Beethoven , das die Chor -
kapelle der Freiwilligen Feuerwehr spielte ,
lauschten . Es solgte die ..Allmacht" von Bin -
zenz Lachner, die ein Massenchor , bestehend aus
den Freiburger Männergesangvereinen und
verschiedenen anderen Gesangvereinen und dem
Bereinigten Kirchenchor vortrug .

Dann begrüßte Oberbürgermeister Dr . Ben -
5 e r im Namen der Stadt Freiburp und deren
Bevölkerung die auswärtigen Gäste , vor allem
Nuntius Pacelli , die übrigen Kirchenfürften
und die Vertreter der R«ichsregierung .

Nach dem Männerchor „Herr ist König " hielt
Nuntius Pacelli eine Ansprache , in der er
seiner Freude über die Regelung der kirch¬
lichen Verhältnisse zum Ausdruck brachte und
die Grüße und Glückwünsche des Papstes über »
mittete . Die Gemeinde stimmte dann den Chor
..Großer Gott " an , den die Musikkapellen be-
gleiteten , worauf der Münsterturm in Herr-
licher elektrischer Beleuchtung erstrahlte .

Die kirchliche Zweier .
blä . Freiburg , IS. Mai . Ein herrlicher Maien -

morgen begrüßte die festlich geschmückte Bi -
schossstadt zum beutigen Jubiläumstag . Schon
in den ersten Vormittagsstunden begann ein
großer Zustrom , der sich im Laufe de? Bor -
mittags noch verdichtete und zu den schon am
Samstag eingetroffenen zahlreichen Festgästen
noch viele Hunderte brachte . Auf dem Münster -
platz erwartete eine uielhundertköpfige Men -
schenmenge die Ausfahrt der geladenen Gäste
und den feierlichen Einzug der hohen Geistl '

ch-
keit in das Münster . Die Vertreter der katho-
lifchen Studentenschaft der Universität und die
katholischen Vereine hatten mit ihren Fahnen
im -Halbkreis vor dem Münsterportal Aufstel -
lung genommen . Nuntius Pacelli wurde
kurz nach 9 Uhr unter dem feierlichen Geläute
der Glocken von der Geistlichkeit in feierlichem
Zuge im Erzbischöflichen Palais abgeholt und
zum Münster geleitet .

Im Innern der Kirche hatten sich schon lange
vor Beginn wohlgeordnet die Vertreter der
städtischen und staatlichen Behörden , die Profes -
foren der katholischen Fakultät der Universität
Freiburg eine große Anzahl LandtagSabgeord -
neten mit dem Präsidenten Dr . Baumgart -
» er an der Spitze und sonstige geladene Gäste
eingefunden . Reichsfinanzminister Dr . Köh -
ler erschien ebenfalls lange vor Beginn der
kirchlichen Feierlichkeiten . Der Kirchenchor sang
sechsstimmig mit Orchesterbegleitung .

Dann bestieg Erzbischof Dr . Carl Fritz die
Kanzel und gab ln seiner Festvrebigt zunächst
einen Rückblick über die Entstehung des Frei -
burger Münsters und dann über die Errichtung
deS Erzbistums Freiburg als Sitz der ober -
rheinischen Kirchenprovinz vor 1« ! Fahren und
gedachte des damaligen Großherzogs Ludwig .
Dann legte der Erzbischof das dreifache Amt
der Apostel , das Lehr - , das Priester - und das
Hirtenamt dar und zeigte , wie diese Aemter
bis auf den heutigen Tag durch den Papst und
die Bischöfe weitergeführt wurden . Schließlich
verlas der Erzbischof den Wortlaut folgenden
Handschreibens des Papstes Pius Xl :

Wir haben neulich vernommen , daß Ihr Euch
bestrebt , die Fahrhundertfeier der Errichtung
des Erzbistums Freiburg festlich zu begehen
und daß an derselben , wie ich vernommen habe ,
hervorragende Persönlichkeiten teilnehmen . Ihr
tut recht, indem Ihr diese Feier begeht und
Euch kreut und Gott danket , denn das Erzbis -
tum ist die Einrichtung , welche den Erzdiöze -
sanen ein Fahrhundert lang Segen . Dank . Trost

in reichem Maße vermittelt hat . Ich kann meine
Gefühle nicht unterdrücken und muß Euch sagen,
welch innigen herzlichen Anteil an Eurer
Freude und welchen Dank ich nehme . Meinen
Ehrwürdigsten Bruder Bevollmächtigten habe
ich beauftragt in meinem Namen am Schluß des
feierlichen Gottesdienstes die Diözesanen zu
segnen , so daß sie einen vollkommenen Ablaß
erlangen , der unter den gewöhnlichen Bedin -
gungen gewonnen werden kann . Als Unter -
»fand meiner Liebe sende ich Euch dieses Schrei -
ben und spende Euch den oberhirtlicheu Segen .

Nachdem der Erzbischof von der Kanzel an
den Hochaltar zurückgeleitet worden war , begann
das Pontifikalamt . Es ist das die höchste
Zeremonie der katholischen Kirche, die außerhalb
Roms veranstaltet wird . Der Chor der Kirche
war reich mit rotem Tuch ausgeschlagen . Nun -
tius Pacelli nahm auf der Evangelienfeite auf
dem Thronsessel Platz . Es folgte die feierliche
Umkleiduna , und bann zelebrierte der Nuntius
unter Assistenz zweier hoher geistlicher Würden -
träger das Amt . Mit klarer frischer Stimme
stimmte der Nuntius das Gloria an . Der Chor
erwiderte mit dem Gloria aus der Josephsmesse
von Meirich , auS der die hauptsächlichste« Teile
der Messe gesungen wurden . Eingeschoben wurde
nach der Wandlung das herrliche Benedictus
von Karl Schweitzer mit Orchesterbegleitung .
Gegen K12 Uhr , nachdem der Nunius der Ge-
meinde den päpstlichen Segen erteilt hatte , war
der feierliche Gottesdienst zu Ende .

Der Auszug aus der Kirche gestaltete sich in
der gleichen Reihenfolge wie der Einzug , Aber -
mals begrüßte vor dem Münstcrplatz beim Rück¬
gang zum Erzbischöflichen Palais ein« ungeheuer
große Menge den höchsten Kirchenfürften
Deutschlands .

In der Zwischenzeit zelebrierte in der St .
Martinskirche der Bischof Dr . Ludwig S e b a -
st i a n aus Speyer das Pontifikalamt , während
der Erzabt Raphael Walzer von Beuron die
Predigt übernommen hatte . In der St . Johann -
kirche wurde das Pontifikalamt vom Bischof Dr .
Damian Schmitt aus Fulda und die Festpre -
digt vom Generalabt Cassian Haid von Meh -
rerau gehalten . In der Herz -Jesu -Kirche feierte
Bischof Dr . Maria Hugo auS Mainz das Pon¬
tifikalamt und Fürstabt Jgnaz Staub aus
Maria Einsiedeln hielt die Festpredigt . Auf dem
Münsterplatz am Kaufhaus fanden im Laufe des
Bormittags mehrere Gottesdienste im Freien
statt . Bischof Sigismund W a i tz aus Feldkirch -
Innsbruck zelebrierte um K10 Uhr eine Pojk
tifikalmesse,' um 10 Uhr predigte ein Franzis -
kanerpater und um Hll Uhr wurde abermals
eine still« Messe gelesen . (Der Einzug des Nun -
tnis in das Münster wurde im Lichtbild und
Film festgehalten .)

Jahrhundertfeier im Münster .
bld . Freiburg . Zu der Jahrhundertfeier des

Erzbistums Freiburg im Münster nachmittags
3 Uhr drängte sich .in Bänken und Gängen eine
starke Menge . Diese Feier war hauptsächlich für
die auswärtigen Gäste gedacht, doch nahmen auch
weite Kreise der katholischen Freiburger Bevöl -
k« rung daran teil . Mit der Feier war eine Hul -
digung an die Maienkönigin verbunden . Nun -
tius Pacelli wurde von Erzbischof Dr . Carl in
den Chor geleitet , «vorauf der Erzbischof die
Kanzel zu einer Ansprache bestieg. Ein Orgel -
Präludium und ein gemeinsames Lied ging der
Ansprache voraus .

Erzbischof Dr . Carl richtete herzliche Begrü¬
ßungsworte an die Gäste , die von nah und fern
zu den Feierlichkeiten des Erzbistums erschienen
waren . Am Schluß der Ansprache bat er den
Vertreter des Papstes , der Gemeinde den apo-
stolischen Segen zu spenden , den dieser erteilte .

Nach einem gemischten Chor mit Orchester-
begleitung bestieg Domkapitular Msg . Dr . K .
Gröber die Kanzel zur Festrede . Er ließ ge¬

wissermaßen das vergangen « Jahrhundert neu
aufleben . Dankend gedachte er des großen Se -
gens , der im letzten Jahrhundert von der er »-
bischöflichen Kathedrale ausgegangen sei . der
aus der werktätigen Liebe , der Caritas geflossen.
Er wünschte, daß der moderne Mensch sich wie-
der zu einem einheitlichen Wesen durchringe »
möge. Ein großer Kummer der kirchlichen Füh -
rer sei der Mangel an jungen Priestern . Die
Katholiken müßten eins sein mit ihrer Priester -
schaft . besonders in der heutigen Zeit . Zum
Schlüsse seiner Festrede betonte er die Vater -
landsliebe des katholischen Volkes , das so deutsch
sei wie jeder andere Bürger .

An die Festversammlung schloß sich eine kirch¬
liche Feier mit dem bereits erwähnten Weiheakt
an die Maienkönigin . Das Te Deum und Tan -
tum ergo mit Orchester sowie ein gemeinsames
Muttergotteslied schloffen diese Feier .

Die Versammlung in der Festhalle
war ebenfalls außerordentlich gut besucht : viel«
mußten umkehren , weil sie keine» Platz bekom-
men konnten . In den vordersten Stuhlreihe »
saßen Bischof Dr . Ludwig Sebastian von Speyer .
Weihbischof Dr . Burger und viele auswärtige
Geistliche. Eingeleitet wurde die Feier durch
den Priesterchor und Marsch aus d« r „Zauber -
flöte ".

Domkapitular , Prälat Dr . Weber begrüßte die
Anwesenden im Namen des ErzbischofS. Die
Dankbarkeit gebiete , alles dessen zu gedenken,
was vom Erzbistum in dem ersten Jahrhundert
seines Bestehens geleistet worden ist. Da wären
in erster Linie zu nennen die vielen Neubauten
von Kirchen , der Ausbau der fünf Priestersemi -
narien in allen Gauen der Erzdiözese , die gro -
ßen Organisationen der Caritas .

Anschließend sang der Kirchenchor Herz Jesu
unter Leitung von E . Schmid den Mozartschen
Chor „Preis Dir Gottheit "

. Um 4 Uhr erschien
Nuntius Pacelli und Erzbischof Dr . Carl . Die
Versammlung entbot ihnen herzlichen Gruß .

Nuntius Pacelli dankte auch an dieser
Stelle für die Einladung zur Jahrhundertfeier .
Wenige Diözesen seien in so großem Maße die
besondere Sorge , die Liebe und die Bewunde -
rung des Papstes gewesen wie die Freiburger .
Trotz ihrer Jugend habe sie aber schon Großes
geleistet - Schwere Stürme seien über sie hin-
weggegangen, ' sie habe sie aber überstanden .
Dann spendete er den päpstlichen Segen und der
Kirchenchor saug Psalm 42 von Mendelssohn .

Als Festredner war Prälat Dr . Göller ,
Professor der katholischen Fakultät , auSersehen ,
der sich über die Säkularisation bis zur Errich -
tung des Erzbistums im Jahre 1827 aussprach .
Die Folgen seien für den Gesamtb «stand d« r
katholischen Kirche in ganz Deutschland gerade -
zu katastrophal gewesen . Karl Friedrich habe
als Markgraf und später als Großherzog von
sich aus versucht, die kirchlichen Verhältnisse zu
bessern, zu regeln und zu ordnen . Soweit seine
Gesetzgebug, die in das kirchliche Leben ein-
gegriffen habe , auch gereicht habe , so sei doch
noch manche Frag « zu lösen übrig geblieben .
Karl Friedrich habe ein badisches Bistum grün¬
den woll«n und nach langwierigen Berhandlun -
gen Offenburg als Sitz des Bischofs bestimmt .
In unendlicher Folge seien die Verhandlungen
iveiter gegangen , bis schließlich Großberzog Lud-
wig tatkräftig eingegriffen habe , was man ihm
heute gern « dankte . Der Erfolg seiner viclge -
staltigen und umfangreichen Bemühungen sei ge-
wesen , daß ain 21 . Mai 1827 der damalige Mün -
sterpfarrer Boll zum Bischof von Freiburg er-
nannt worden sei- Nun schilderte der Redner
den Ansstieg, den das Erzbistum Freiburg in
der folgenden Zeit bis auf den heutigen Tag
gemacht hat . und schloß mit Worten des Danks
an Papst Pius XI . Der Kirchenchor brachte nun
den gemischten Chor Halleluja aus Messias von
Händel zum Vortrag .

Es folgte die Schlußansprache des WeihbischsoS
Dr . B u r g e r . Schwere Sorgen lasten auch auf
den Oberhirten . So fehle es stark an Priester¬

lichem Nachwuchs , denn die Lücke, die der Krieg
in fünf Jahre » hier verursacht habe , mache sich
in der Seelsorge empfindlich bemerkbar . DaS
Jubiläum der Erzdiözese soll eine innere E »
Neuerung der Gläubigen zur Folge haben .

Nun sang die Versammlung noch den Choral
„Großer Gott " , dann ging sie auseinander .

Der Festakt am Sonntagabend.
Die Erzdiözese hatte auf heute abend 8 Uhr die

Freiburger kath . Bevölkerung zu einem Festakt in
katholische Bevölkerung zu einem Festakt in
die mit Tannengrün und Flaggen in den ver¬
schiedenen Farben ausgeschmückte Städtische
Festhalle geladen , die diesem Rufe in außer -
ordentlich großer Zahl fogte - Zur Bestreitung
des musikaischen und gesanglichen Programms
waren erste künstlerische Kräfte gewonnen unter
Mitwirkung des städtischen Orchesters .

Nach 8 Uhr erschien der päpstliche Vertreter
mit Erbischof Carl im Saal mit einem acht -
stimigen Chor Ecce faverdos auf Orgel und
Posaunen von Bruckner empfangen . Die beiden
Herren nahmen mit dem Staatspräsidenten Dr .
Trunk , zwei weiteren Kirchenfürften und Ober -
bürgermeister Dr . Bender in den für sie bereit -
gestellten Sesseln Platz . In den nächsten Reihen
sah man Weihbischos Dr . Bürger die übrigen
Kirchenfürften u . Aebte , die Geistlichkeit des Dom -
kapitelS ,Reichssinanzminister Dr . Köhler , die

badischen Minister Dr . Remmele und LeerS .
Landtagspräsident Dr . Baumgartner , M,niste -
rialrat Dr . Huber . Ministerialrat Frech , Ober »
postPräsident Laemmlein . LandeSkommissar Dr .
Schneider . Landrat Schwoerer , den früheren
Landtagspräsidenten Dr . Wittemann , ferner
eine große Anzahl badischer Landtagsabgeord »
neter . Prälat Dr . Schoser , Vertreter deS ka¬
tholischen Adels , der Wissenschaft, Kunst usw.

Es folgt die Begrüßungsansprache des Ge-
neralvikars Dr . Sc st er , der zunächst dem
Vertreter des Papstes in besonders herzlicher
Weise begrüßte , sodann den Staatspräsidenten .
Der Redner betonte hierbei , daß zwischen Staat
und Kirche gute Beziehungen beständen . Den
Bedürfnissen der Kirche sei vom Staat immer
großes Verständnis entgegengebracht worden .
Bei der Begrüßung deS Reichsfinanzministers
unterstrich der Redner das große Verständnis ,
das dieser als badischer Finanzminister stets der
Kirche gegenüber an den Tag gelegt hat . Be -
sonders warme Begrüßungsworte widmete der
Redner Erzbischof Carl , der immer mutig und
kraftvoll zu regieren verstehen würde . Papst
Pius Xl. hätte die Verdienste des Freiburger
Oberhirten anerkannt durch Verleihen der
Würbe eines päpstlichen Thronassistenten . So -
dann begrüßte der Referent - die Bischöfe der
oberrheinischen Kirchenprovinz und der benach-
bartcn Kirchensitze, die Aebte , Oberbürgermeister
Dr . Bender und die Söhne der Freiburger
Schulen .

Unmitelbar darauf betrat Nuntius Pacelli
die Rednerbühne der mit stürmischem Jubel be-
grüßt wurde . Er habe es als seine Ehrenpflicht
erachtet , bei dem Jubelfest zugegen zu fein . Die
hundertjährige Erzdiözese Freiburg dürfte mit
ihren jahrhunderte alten Schwestern , waS Leid
und Erfolg anbelange , jeden Vergleich aufneh -
men. Er gedachte der Führer Wacker und
Alban Stolz , deS edlen SohneS feiner Schwarz -
wälder Heimat . Die Erzdiözese möge , so schloß
NuntiuS Pacelli seine Ansprache , wie in der
Vergangenheit so auch in der Zukunft nner -
schöpfliches beiliges Glück spenden .

Nach der Ansprache deS päpstlichen Vertreters
sang unter der musikalischen Leitung von Gustav
Bier ein gemischter Chor das Händelsche
„Halleluja " aus dem Messias .

Als Festredner des Abends war Landtags -
Präsident Dr . Baumgartner auserse ^ n.Er erinnerte a« die Zeiten der Säkularisation
und an die Errichtung der Erzdiözese Freiburg .Dann schilderte er die Kämpfe die das Erzbis -
tum in diesen 1<X> Jahren zu bestehen hatte . Die
Kirch« hat ihre Pflicht als Lehrerin und Er .zieherin auf das Beste erfüllt .

Nach dem Vortrag der Gralserzähluna vonRichard Wagner hielt Staatspräsident Dr .

Theater und Musik.
Festspiele in Delphi.

Ungefähr 3000 Personen , darunter zahlreiche
Fremd«, wohnten den Delphischen Festspielen
bei , die von dem griechische« Dichter Si -keliianoS
und feiner Gattin , eüner geborenen Amerika¬
nerin , auf eigene Kosten ins Werk gesetzt wvr-
den sind . Am Nachmittag fand im antiken
Theater von Del -phi ein« Ausführung „Der
gefesselt« Prometheus " statt , die in großartiger
Weis« inszeniert war . Musik. Tänze und Chöre,
die sämtlich von Dilettanten ausgeführt wurden ,
hatten großen Erfolg . Das Meisterwerk deS
Aefchylos hinterließ bei den Zuhörern «inen sehr
tief«n Eindruck . Allgemein wurde fa< Ansicht
geäußert , Delphi könnt« daS griechische Bayreuth
werden , was in bestimmten Zeitabschnitten Be-
sucher aus allen Ländern herbeilocken könnte ,
um der Wiedergeburt des alten Dramas boizu-
wohnen.

*

Bo « Freiburger Stadttheater . Der Helden»
teuor des Freiburger Stadttheaters Jan ! »
Hoffmann ist für die kommende Spielzeit
a» das Stadttheater Duisburg -Oberhausen
verpflichtet worden .

Di « historischen Kammerkonzerte im Bruch-
saler Schloß finden in diesem Jahr am 11 ., 12.
und 13. Juni 1927 , jeweils abends 8.15 Uhr,
statt .

Deutsche Oper« i« Genf . In der nächsten
Woche findet im Rahmen der Internationale »
Musikausstellung eine Reihe großer deutscher
musikalischer Veranstaltungen statt . Am 18. Mai
veranstaltet die Dresdener Oper eine Auffüh -
rung der Mozartschen Oper „Figaros Hochzeit"
und am 20 . Mai eine Aufführung von Strauß '
„Rosenkavalier ". Die Oper ist für beide Auf -
führungen bereits seit Wochen ausverkauft , so
daß sich das dringende Bedürfnis geltend
«ine Wiederholung der beiden deutschen Opern
anzusetzen -

Kunst und Wissenschast.
Jubiläum der Leipziger Stadtbibliothek.

Die Leipziger Stadtbibliothek , die am 8. Mai
ihr Wvjähriges Bestehen feiern konnte , geht zu-
rück aus eine 'Stiftung des Advokaten Huldreich
Groß igest . 1677) . Sern « reichen nachgelassenen
Bücherschätze bilden den literarischen Grundstock
der jetzt etwa 160 000 Bände umfassenden Samm¬
lung . Was dieser Bücherei ihren bedeutenden
und besonderen Sinn gibt , ist die Tatsache , daß
sie nicht sämtliche Wissensgebiete umsaßt und
damit zu einem „Kontur r«nzuntern «hm«tt" der
Universitätsbibliothek werden würde , sondern
daß sie den größeren Nachdruck auf die Pflege
bestimmter Zwerge legt . Vornehmlich auf die
historischen Wissenschaften, und hier wiederum
sind es Kirchen - , Musik- , Literatur - , Theater -
goschichte, Weltkultur , sächsische Lande sgeschichtc .Philosophie , deutsche und ausländische Literatur ,die in ihren Haupwcrtretern wohl lückenlos
vorhanden sein dürften . Namhafte Repräsen -
tanten des gelehrten und künstlerischen Deutsch¬
land haben sich am weiteren Ausbau der
Bücherei hingebend beteiligt . Es seien in diesem
Zusammenhang nur der Ciceroforscher Ernesti ,der StaatSwissenschafter Pölitz , Hch . v. Treilfchke .Neuhaus , Becker «Organist ) und Houben $t -
nannt .

Die Handschriften -Sammlung birgt zirka 1600
Manuskripte , deren ältestes aus dem 9. Jahr -
hundert stammt . Besondere Beachtung verdienen
die außerordentlich kostbaren Inkunabeln — 600
an der Zahl — die Miniatur - Malereien und
Wiegendrucke , die . das Schönst« an ihnen , nicht
ein lichtlofes Niagazin - Dasein fristen , sondern
dem Liebhaber ständig zugängig sind — Was
man indessen nicht täglich zu sehen bekam, das
waren die historischen Bucheinband « d«r Stadt¬
bibliothek,- ihnen verhalf ihr Leiter , Dr . Joh .
Hofmann gelegentlich der Jubelfeier des altehr -
würdigen Instituts zu eindrucksvollster Geltung .Die chronologischen Grenzen werden von der
Spätgotik und dem Empire gebildet . Man ist
beglitckt von der Feststellung , mit welcher Leben-
dvgikeit sich die künstlerische Idee durch den

Staub der Zeit hindurch behauptet hat . Gegen-
wartSgeschmack und regsamer Sinn alter Kul -
turen werden und wurden betont von dem
Streben nach rastloser Weiterentwicklung . Die
Ausstellung gibt demgemäß auch di« prächtigsten
und einprägsamsten Schulbeispiele . Kaum je ist
die Wandlung des Ornaments mit so überzeu¬
gender Eindringlichkeit spürbar gewesen nrie an
dieser Demonstration der bibliophilen Stil¬
geschichte . Wie die Gesetze der Proportion Sie
Kunstform aller Jahrhunderte bestimmt haben ,
so bieten sie auch hier das getreue Spiegelbild
von Technik. Schicksal imd Weltanschauung .

P . R.
» *

Badische Laudeskunstschulc Karlsruh « . Bei
verschiedenen in letzter Zeit ausgeschriebenen
öffentlichen Wettbewerben haben sich ein« Anzahl
'Schüler der Bardischen Landeskunsdschul« mit
Erfolg beteiligt , so erhielt : bei dem Plakatwett -
bewerb der Stadt Heidelberg zur Erlangung
von Entwürfe « für ein Werbe - Plakat für
die Heidelberger Festspiel« der M «ist« rschü.ler
Friedrich Frrz , Meisterabteilung Prof . Babber -
ger , bei größter Beteiligung einen der drei
ersten Preis « ? bei d«m Wettbeiverb des Berlages
Julius Hoffmann . Stuttgart , zur Erlangung
'dekorativer Vorbilder ging bei eb«nfalls stärkster
Beteiligung Fräulein Ilse Stork . Fachklass« für
dekorative Malerei , Klasse Stichs , als dritte
Prvisträgerin hervor . Bei dem Plakatwett -
bewerb zur Erlangung von Entwürfen für ein
Plakat für die Ausstellung für Fri «dhofkunst ,
zu dem ans ganz Baden 152 Entwürfe ein¬
gegangen waren , entschied das Preisgericht fol-
gendermaßen : 1 . Preis Paul Dietrich , Schüler
der Fachklasse für Gebrauchsgraphik «Professor
Schnarrenberger ) . 2. Preis Emil Armbruster ,ein ehemaliger Schüler von Prof . Schnarren -
berger . 3 . Preis Hermann Sprauer , Schüler der
Fachklasse für Graphik «Prof . Würtenberger ) .
Ferner wurde noch ein Entwurf von Arnold
Kohlmann , ebenfalls Schüler bei Prof . Schnar -
renberger , zum Ankauf bestimmt .

Der Senat der Technische » Hochschule Karls -
ruhe hat ans einstimmigen Antrag der Abteilung
für Maschinenwesen Generalkonsul Heinrich

® ckmann in Berlin in Anerkennung seiner
großzügig «« wirtschaftlichen Förderung neu -
artiger technischer Verfahren und auf einstim.
nngcn Antrag der Abteilung für Architektur
Ingenieur I . Wolff « rts in Düsseldorf in
Anerkennung seiner verdienst - und erfolgreichenTätigkeit als Ingenieur und Erfinder auf demGebiete der Bauhygiene die Würde eines
Ehrenfenators verliehen .

Er «c»n»»ge« , « Ehrendoktor«« der Theo,log »e . Aus Anlaß der Jubelfeier der ErzdiözeseFreiburg _ hat die theologische Fakultät der
Universität Freiburg folgende Herren
ff Ehrendoktoren ernannt : Generawikar
fester - Freiburg . Stadipfarrer Wetterer .
-druchial , Chefredakteur , Geistlicher Rat I . TV .Meyer .- Karlsruhe („Bad . Beobachter ") undDr . R o i ch .

Reu « Professoren a» der Heidelberger Uni«
versitat. Den Privatbozenten der Medizin . Dr .Richavd Gr o ß , Dr . Hans v . Dettingen undDr . Karl Kleinschmidt wurde für die Dauerihrer Zugehörigkeit zum Lehrkörper der hiesige»

Dienstbe Zeichnung außerordent¬
licher Professor durch das badische Unterrichts -immite n inn verletzen . Prof . Groß ist Physio -
löge . Prof . v . Oettingen Spezialist für Geburts -
wife und Gynäkologie . Professor Kl» inschm :dt
Chirurg . — Privaido ^ent Dr . Erik Wolf , der
sich erst vor kurzem in Heidelberg als Privat -do»ent für Strafrecht habilitiert « , ist von dem
pr «ußr,chen Kultusministerium nach Kiel berufe »worden , wo er vertretungsweise die ordentlicheProfessur für Strafrecht verwalten soll, bis überbit Neubesetzung diescS durch Raöbruchs Fort -
gang nach Heidelberg sreigewordenen Lehrstuhlseine endgültige Entscheidung getroffen ist . Dr .Wolf hat diesem Ruf Folge geleistet .

Hochschnluachrichten . Prof . Dr . Paul Tre ».
delenburg des Pharmakologischen Institutsder Universität Freiburg hat den an ihnergangenen Ruf nach Berlin auf 1 . Oktober an»
genommen . Ebenso wird Prof . Dr . AmerS ,
Vach den an ihn ergangenen Ruf an die Uni -
versitat Prag als Ordinarius für Rhinologieund Otiatrie Folge leisten .
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Trunk eine Ansprache . Er sagte , es sei ihm
eine Ehrenpflicht , der Erzdiözese Freiburp die
aufrichtigsten Glückwünsche der Staatsregierung
und d«s gesamten badischen Volkes in feier¬
licher Form zu übermitteln .

Oberbürgermeister Dr . Bender überbrachte
die Glückwünsche der Stadt Kreiburg , namens
des Stadtrates und der gesamten Bürgerschaft .
Die Gemeindekollegien haben einen namhaften
Beitrag gegeben als Grundstock für eine neue
Orgel . Nicht allein die Katholiken Freiburgs ,
sondern auch die Angehörigen anderer Konfes¬
sionen haben d« m isestc frohe Aufmerksamkeit
entgegengebracht .

Erzbischof Dr . Carl spritz las nun ein zwei-
tes Handschreiben des Papstes Pius XI . vor .

Am Schlüsse der Keier dankte der Erzbischof
noch einmal allen Kirchensürsten . Staatsmän -
nern , der Stadt Kreibnrg und allen , die zum
Gelingen der Feierlichkeiten beigetragen hatten .
Die Kundgebung fand mit dem ambrosianischen
Lobgesang einen eindrucksvollen Abschluß.

*

».Freiburg . 15. Mai . Staatspräsident Dr .
Trunk überbrachte im Laufe des Sonntags
dem Erzbischof Karl Fritz die Glückwünsche der
Staatsregierung und des Landes und teilte mit ,
daß das Staatsministerium vorbehaltlich der
Genehmigung durch den Landtag dem Erzbischof
für charitative Zwecke 50 00» M zur Verfügung
stelle .

Bergwacht Schwarzwald.
Die Arbeitsgemeins ^ ^ft Karlsruhe hielt am

Dienstag den 10. Mai einen Sprechabend
ab , an dem Vorsitzender Speck über die Stel -
lungnahme der Gesamtleitung der Bergwacht
Schwarzwald zum Entwurf des badtschen
Pflanzen - u nd Tierschutzgesetzes be-
richtete . Der Entwurf wird danach freudig be -
grüßt ? mit einigen von der Gesamtleitung er-
hobenen Ausstellungen — so bezüglich der Be -
sti 'mmungen über Kätzchenträg>er u. Stechpalmen ,
der Verwendung der beschlagnahmten Objekte ,
der Notwendigkeit des Schutzes auch der See -
roseu usw . — erklärte sich die Versammlung ein-
verstanden .

Weiter wunde berichtet über «die Schritte , fwe
zur Hintanhaltung von Schädigungen des Land -
schaftSbildes durch die Aufstellung von in grel -
len Farben gehaltenen Benzinbehältern an
landschastlich schönen Punkten des nördlichen
Schwarzwaldes getan worden sind,' ferner über
die Ausstellung von sog . „Marterln "

, die in
volkstümlich -poetischer Form auf die Erforder¬
nisse des Naturschutzes hinweisen . Auch kamen
verschiedene Fälle wirkungsvollen Eingreifens
von Bergwachtleuten gegenüber Schändern der
Natur und von Wandereinrichtungen , Weg-
weisern usw . zur Besprechung . Begrüßt wurde
das Vorgehen einer der Bergwacht angeschlosse -
nen Wanderorganisation , das darauf hinzielt ,
angesichts des starken Autoverkehrs im Schwar -
zenbachtal eine der beiden am Stausee hin -
führenden Straßen für den Fußgängerverkehr
frei zu halten .

Forstmeister K n i e r e r wies unter Bezug -
nähme auf ein „Eingesandt " im „Karlsruher

Tagblatt "
, das vermehrte Aufstellung von Ruhe -

bänken in den stadtnahen Waldungen forderte ,
daraus hin , daß die Erfahrungen , die die Forst -
Verwaltung in dieser Hinsicht erst in der letzten
Zeit wieder gemacht habe , außerordentlich ent -
mutigend wirkten . Im Zeitraum von 8 Tagen
seien 10 neuaufgestellte Bänke teils demoliert ,teils ganz aus dem Boden gerissen worden . Er
erbat die tatkräftige Mitwirkung der Bergwacht
in der Bekämpfung und Verfolgung dieses ver -
brecherischen Unfugs . Die Bergwacht wird zu
diesem Zwecke vermehrte Streifen in den betrof -
fenen Gebieten unternehmen . Sie wird zugleich
scharf darauf achten , daß auch die Umritte der
Benutzung von Fußwegen durch Radfahrer , die
in der letzten Zeit zu ganz unerträglicheu Zu -
ständen geführt hat , endlich einmal aufhört . Die
Fußwege den Spaziergängern , die Radfahrwege
den Radfahrern ! Die Forstverwaltu -ng wird vie
Mitgliisder 'der Bevgwacht mit entsprechen>den , sie
z>mn Eingreifen auAdrticklich ermächtigenden Aus -
weisen versehen . Im diesem Zusammenhange
wurde darauf hingewiesen , daß auch der Gras -
Rhena -Weg für Rad - und Motorradfahrer poli -
zeilich verboten ist.

Auch über das Verunreinigen der Wege durch
weggeworfene Papierfetzen usw . , ein Zeichen
beklagenswerter Disziplinlosigkeit eines Teils
des spazierengehenden Publikums , wurde leb-
hast Klage geführt und auf das Beispiel von
München hingewiesen , daß es dahin gebracht
habe , daß seine Anlagen von einer geradezu vor -
bildlichen Sauberkeit seien. • Das Münchner
Rezept hierfür — sofortige Erhebung einer
Geldstrafe durch das Ueberwachungspersonal im
Betretungs ^ tte — wurde auch für Karlsruhe
als überaus empfehlenswert bezeichnet.

Aus der Mitte der Versammlung heraus

Nr. IN
wurde berichtet , daß in diesen ersten warme »
Tagen des Jahres autz schon wieder Fälle von
Auswüchsen der sogen . „Nacktkultur " beobachtet
werden konnten . Die Bergwacht erachtet es als
ihre Pflicht , darüber zu wachen, daß die Gefühle
der anständigen Wanderer durch solche Aus -
wüchse nicht verletzt werden .

Weitere Meldungen behandelten das Fehlen
eines Abschlußgeländers aus dem Mooskopf -
türm , das lebensgefährliche Unfälle zur Folge
haben könne,' ferner den besonders am Mahl -
berg überhandnehmenden Unfug des Einschnei-
dens von Namen in Hüttenbalken und Baum -
stämme . das eine strafbare Sachbeschädigung dar -
stellt. Es sollen im ersteren Falle sofort Schritte
bei der unterhaltunaspflichtigen Stelle geta " im
letzteren Falle die Unfugstifter , die sich auf diese
Weise gedankenlos selbst denunzieren , künftig
rücksichtslos angezeigt werden .

Herr P r i n tz berichtete über den Winterdienst
auf der Hornisgrin de - Unfallftelle .
Es sind außer einer Reihe nicht zum Gegenstand
einer besonderen Meldung gemachter Hilfelei -
stungen 13 Fälle von Verletzungen durch den
Bergwacht -Sanitätsdienst behandelt worden , dar -
unter 5 schwerere, in denen die Bergwacht den
Transport der Verletzten zu Tale übernehmen
mußte . Mit einer demnächst stattfindenden
Sanitäts -Schlußübung soll auch eine Uebung in
der Anwendung des alpinen Notsignals ver -
knüpft werden .

Die in diesem Jahre hier stattfindende Aus -
stellung sür Wandern , Sport usw .
wird auch von der Bergwacht beschickt werden .Die Zentrale München stellt dazu ein reichhal -
tiges Material, ' auch sollen während der ganzenDauer der Ausstellung die drei Bergwa ^ Mlme
laufen . ew.
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Hier bei : E . Zwerg ,

Brunnert , J . Kern , H .
Fritz , K . Maier , A. Mar¬
tin , L Weil .

Amtliche Anzeigen
trübe . HaudelSregifterciniriige .
Landwirtschaftliche © cnoffenfäa
nt . b. S ., tn Karlsruhe . De

Karlsruhe
1 . Badische Land

tralc , G . m . b. H., i
Ichäftsführcr Fricorich

aftSzen -
Der Gc -

Schö « ist ausgeschieden
und . an seiner Stelle Georg Keidel . Verbands -

HtPräsident in Karlsruhe , zum Geschäftsführer
stellt . 7. 5. 27.

2. H. Fuchs Söhne . Gesellschaft mit beschränkter
Karlsruhe . Die Prokura des Walther
erloschen . 7. 5. 27.

oäftun
5uchs

Zorstandsmitglied

ßüKB&SB
Möbliertes Zimmer
mit elettr : Licht sofort
zu vermieten :
Karlstrakc »2, parterre .

feiner Stelle wurde
Präsident in Karlsruhe , zum
bestellt . ». ö. 27.
A . Langendörfer . Gesellschaft mit beschränkter
Haltung . Karlsruhe . Der Geschäftsführer Al -
Ired <jed ist ausgeschieden . Durch Beschlutz der~" Mär , 1927

eriae Gc
aufmann

27.
vormals Haid &

Kurt Oesterreich - ! , Direktor
. zum Vorstandsmitglied bestellt .

Kaufmann Hermann Lcppcrt in Karls -
ruhe ist Prokura erteilt mit der Befugnis , iah
er in Gemeinschaft mit einem Vorstandsmit¬
glied oder einem anderen Prokuristen zur Ver -
tretung der Gesellschaft berechtigt ist . Die Pro -
kura de» Kurt Oefterreicher ich erloschen . S. 5 . 27.6. LandwirtschastSstelle für das badische Handwerk ,
Aktiengesellschaft , Karlsruhe . Der Liauidator

ausgeschieden . 11. 6. 27.
Amtsgericht .

Sreundl . möbl . Zim -
« er , elektr . Licht, mit
Pension , an 2 Herren zu
vermiet . Ettlingerstr . 21.
parterre .

In zentral . Lage der
Weftstgdt sind zwei gut- • — ohn -
u . Schlafz . l
möbl . Limmer <WoL

. blafz . l auf sofort
od . später zu vermieten .
Sreis monatlich 50 Jt .
!ldr . im Taablattb . erfr .

Zum IS . Mai oder
später
2 schöne Zimmer

als Wohn - und Schlaf -
»immer eingerichtet , ein¬
zeln oder zulammen zu
vermieten . Anzusehen 12
bis 4 Uhr :

Vorbol,strafte 5, I .

Miet-Gesuche
3 4 Zimmerwohn .

gesucht
wennacwünlcht 7Zimm -
W h in Tausch . Augeb
m . Prcisang . u . Nr . 3IKS
inS Tagblaitbüro erbet .

2 leere Zimmer
in guter Lage an ruhige

Dame zu vermieten .
Angebote unter Nr . 8165
ins Taablattbü ' o erbet .

Offene Stellen

In gutes Privatbaus zu
kinderlos . ^ hcv „ Lano -
ausenthalt , Schwarzwald ,
sofort gesucht ohne
gegenseitige Vergütung .
Familienanschluh . Ge -
genleistung : Mithilie im
vaushalt . etwas Vor -
lesen u . Erledigung von

S .
fien . r . ..
tersangabe . Lichtbild u ,
Empsehlungen unt . Nr .
3140 ins Tagblatib . erb ,

Vertreter
zum Vertrieb ein . arotz .

Reklameschlagers
für Wirtschaften . Metz .
gereien , Bäckereien . tkon >
öitvreien , c . gegen

feite Vergütung
und Provision gesucht .

Als Sicherheit 20 Jl
erfordert . Redegewandte
Herren woll . sich zwifch.
S u . 7 Uhr bei Kämver

Kaolerer . Reklame -
Werkstätten . Adlerftr . 2S .
» . elden ,

A/erkäuie
Gr . zweitüriger ttW «

schränk , y asch «F afchenf «l,r
arof, . v»e «» irrlchra « t
«für Wirtschaft passend ),
zu verkaufen
Helm olbfttafte 9, 8. St ,

v iedcrmeier - Bücher¬
schrank und groß runder
Tisch u verk . K . Koch .
Lronenftr .42, Möbelhdlg ,

leschi «
Georg Keidel , Verbands «

Be '

lyelellschasterverlammlunq vom 28 . Mär
ist die Gesellschaft ausgelost . Der bisher !
schäftsführer August Langendörfer , Kau
ln Karlsruhe , ist Liquidator . 9 . 5.

. Nähmaschinenfabrik Karlsruhe vorm
Neu , Karlsruhe . Kurt Oeste
in Karlsruhe , ist
Dem " '

Heinril Utcrmübl ist
Badisches

» arlsru

Die
» lrma tautet letzt : isor . moä Nachfolger , ein -
zelkaufmann : Fräulein Anna Tremmel , Karls -
ruhe . Die Prokura der Fräulein Anna Trem¬
mel ist erloschen . Der Uebergang der bisherim Betrieb « des Geschäfts begründeten Forde -
rungen und Verbindlichkeiten ist bei der Ueber -
nähme des Geschäfts durch Fräulein Anna
Tremmel ausgeschlossen . 6 . 5. 27.

2. Georg Hanstein & Cie .. Karlsruhe . Die Firma
ist geändert in : Georg Hanfteiu . 10. 6. 27.3. Melebcra & Lienhard . Karlsruhe . Die Gefell -" ist aufgelöst : die Firma ist erloschen .

27.
Badisches Amtsgericht .

Karlsruhe . Bereinsregistereintra «.Badischer Kultursilmbund , Karlsruhe . 10. 5. 27.
Basisches Amtsgericht .

Forellen - Filchmaller .
Das Forstamt Herreuwies in Forbach «Baden )

versteigert am Freitag , den 27. Mai 1927, nach¬
mittags 8 Uhr , im Hotel Friedrichshof in Forbach
die Ausübung der Fischerei im Gebiet der Ran -
münzach auf die Dauer von 12 Aahren :

Los 1 : Raumünzach . vom Raumünzachwehr bei
Erbersbronn auswärts iLänge 4000 in ) , der
> undSbach und Biberach bis zu den Stauwehren
Länge 1550 + 2450 - 4000 in ) .Los 2 : Hundsbach , vom Hundsbachwehr auf -

wärts , mit Grebbach . Länge 8450 in .
^ Los 8 : Biberach , vom Biberachwehr aufwärts ,Länge 8520 m .

Nähere Auskunft durch das Forftami .

Herrschtftl . möblierte 8 —5 Zimmerwohnungmit KQche. elektr . Licht , Zentralheizung , in bester
per 1. Jt
Tagbl

Weatstadtlage auf längere Zeit per 1. Juni au ver¬
mieten . Angebote unt . Nr . 31M ins TagblattbOro erbet .

Grobe
lüddeutldie Uerlidierungs-GeieflMtaft

, lcht für ein abgeschlossenes Gebiet zielbewußten
tüchtigen .

MctitomtilHi
für alle Hauvtversicherunqszweige . Gehalt . Pro -
vifiou und auskömmliche s -vesen werden gewahrt .

Ausführliche Bewerbungen mit Referenzen er -
beten unter Nr . 8162 ins ^.agblattbüro .

Monteure
zur Ausführung ausgedehnter
Fernmelde -Anlagen zum bal¬
digen Eintritt gesucht Es be¬
lieben sich nur Fachkräfte zu
melden , die große

Uoltaato-Telephon -Anlaien
selbständig ausführen können
und den Nachweis hierzu an
Zeugnissen von ersten Fachfir¬
men erbringen können .

C. Lorenz . Aktiengesellschaft
Telephon

- und
Telejgaphenwerice

Zweigniederlassung Karlsruhe
Kaiserallee 25 - Hu

"
6«46/47

Lastkraftwagen-
Fabrik
sFalirzeuge von 8- 5 Tonnen ) hat sür
den hiesigen Bezirk die

Nertnlmii
zu vergeben Zufckrisien unter Re .
leren,enanqabe erbet , » nt . K .U . 3528
an Rndols Mo ffr . Köln a . Rh

SstSck. Einfamilienhaus .
5 Z .. Küide , Bad . Wasch -
küche. Stall , Remise ,
15 Ar Garten , Borort
Karlsruhe , zu verlaus .
Angebote unt . Nr . 80S7
ins Tagblattbüro erbet .

Ml . lilMS « A»
21 Jahre alt , feit 8 Jahren bei einer höheren
Beamtenfamilie als Alletnmädchen in Stellung ,iin Kochen und allen häuslichen Arbeiten felb -
ständig , sucht Stellung in gut . Haushalt . Angeb .unt . Nr . 8158 ins Tagblattbüro erbeten .

Anhiingewligsn
5Tonner , fabrikneu , mit Gummibereifung ,
zu 1800 Ätark zu ve fattfen .

tt . « « « <» & Sovn . Karlsruhe ,
Waldhornstraße 14 — 16 . Telefon Sgl , 2S2.

Last -Auto To.
gut erhalten , elektr . Licht , sehr billig , «
vertanfe « .

U . « autt & Sohn , Karlsruhe ,
Walöhornstrahe 14- 1S, Teleion SSI . 2S2.

Siekrauen Naven . mmer rem»
bsks -uptea . äs .Ü (?a8bs.vk » ad Kohienherde von der FirmaA . Rosenberger , Ecke Schützen - und Mar enstraße32 ,die besten und billigsten sind 12 Monatsraten

Silin ,
10 Zimmer , Bad . Zen¬
tralheizung . Anzahlung
20 000 , Preis 50 000 M .

MW . Will.
Albtal , 10 Zimmer , Gar -
tenhauS 4 Zimm . . grob .
GarteN , Garage . 39 000,
Anzahl . 10—15 000 M .

Kmiien-MWe.
ü Mahlgänge , Wohnhaus
2x3 Zimmer . Preis
20 000 , Anzahl . 10 000 .M.

Eute EeWste.
Hotels . Gasthäuser ,

Wirtschaften , Mevaerei ,
Bäckerei . Lebensmittel -
geschäste, Zigarreu -Ge -
schäst , Schuhbesohl -An -

Iis st . Schuhgeschäst ,Druckerei , Buchbinderei ,Kino . Bootwerft zu ver -
kaufen .
Zweilamilien-Billll

m . 4 u . s Zimm . . Diele ,Bad , Fremdenzim ., gr .
Garten . 45 000 M , An¬
zahl . 10 000—15 000 \K.

M . Bulam ,Herrenitr . 88. Tel . 5530.
2- s«h >afriaes Bett mit

Rost « nd Keil
sür ii >.— Mk .
»Ii t>crfattfen .

Zähringerstr . 64, III .

Moderne , sofort be¬
ziehbare

Einlamilien -Uilla
in schönster Stadtlage ,
mit Garten . Zentral -
Heizung , Warmwasser ,

eingerichtetes Bad usw . .
wegen Wegzug sehr aün -
stig zu 88 500 Mark zu
verkaufen . Angeb . unt .
Nr . 3115 ins Ta ^blattb ,

Scnintzlmmer
Speisezimmer
Herrenzimmer
auherordentlilh billig

, » » erkaufen .
ZahlungSerleichterung .

Möbelhaus

Ma Uleinlimer
32 Krouenftrake 32 .

Warmwaaaerbcrel
tufsanlagem . Boiler - u .
Rovakeesel , ßowie 1 San-
tralbeliungakeaael iu ver -

kanlea Hebelitr . 3.
Talefou 6441.

neue Modelle , sehr
billig zu verkaufen .

MöbelhanS

r WM«
32 Kronenftrake 32

MMrer-
Ingen.

2-Sider , nen lackiert .
5/15 ? 8 . . sofort billig
abzugeben , evtl . Tausch

egen 4- Siber .
iuuzmaun , Zäbriuger -

strahe 4«. Televb . 1142.

Eleilhstromdmamo.
so —80 Bolt . 15 Amo ..
zur Speisung ein . Kino -
lamve oder als Lade -
Maschine sür Akkumula -
tore bestens geeignet ,
preiswert abzugeben .

Angebote unt . Nr . »133
ins Tagblattbüro erbet .

ZwergvudelWndin.
chwarz , mit I » Stamm -
iaum , zu verkauf . Erb -
vrinzenstr . 33 , 2. Stock .

PffiÜlW
Zu kaufen gesucht

gebr . Schlafzimmer und
einfaches Wohnzimmer .
Angebote unt . Nr . 3092
ins Tagblattbüro erbet .

E i s [ di r a n k .
zweitürig , gut erhalten ,

zu kaufe » gesucht.
Angebote unt . Nr . 3132
ins Tagblattbüro erbet .

Einige
.Wzilgegeg .

gutegut erhalt
Bezahlg . zu kaufen ae -
sucht . Angeb . unt . Nr .
3127 ins Taablattb . erb .

Gut erhalten «Senenkleider
geg . Barzahlung zu kau -
sc » gesucht . Angeb . unt .
Nr . 3043 ins Taablattb .

Weine
Mütter

Kaufsalle
Itährmifiel.
jauger.Milchfiasctien .etc

Club-Möbel
reichhaltiges Musterlager in Leder und Stoffen

bequemste FormenScHreibstiihle
Speisestühle , Chaiselongues etc . in großer Aus¬
wahl. Erstes , ältestes Spezialgeschäft am Platze

EffhÜtZ Malsevstrafie 227
■ iWUli 1eleu Hon 2498

Auffärben von Ledermöbeln , Aufarbeiten vonPolstermöbeln aller Art . Teilzahlung gestattet

Statt Karten

ERWIN HARZER
LISA HARZER

geb . Behncke

Vermählte
Karlsruh * (Vorholzstraße 30 ) , den 17 . Mai 1927

Trauung : Va2 Uhr Christuskirchs

Sommer 1 &27 15 . Mai 1927

Soeben sind erschienen :

Kursbuch
für SüdweMuWlmd und Schweiz

Münes Badtsches Kursbuch)
Preis RM . 1.90

Taschenfahrplan für Baden
Amtliche Aufgabe

der Reichsbahndirektion Karlsruh «
Preis 90 Pfg.

In den nächsten Tagen erscheint :
Der kleine , a«Ibe

Zaschenfahrvlan ftir Mittelbaden
mit den wichtigsten Fernverbindungen
(AuSgabe des Karlsruher TagblatteS )

Preis 40 Pfg.

gu beziehen durch alle Buch» und Papierhandlungen ,
auf den Dahnhöfen und vom

Verlag L. S. Müller. Karlsruhe. Rttlerjttatze \

Statt jeder besonderen Anzeige .
In der Nacht zum Sonntag verschied plötz¬

lich und unerwartet an einem Herzschlage mein
geliebter Mann , unser lieber Vater , Bruder , Schwie¬
gersohn , Schwager , Onkel und Großonkel

August Wendt
Geh . Regierungsrat und Landrat a . D.

im 66. Lebensjahr .

Karlsruhe , den 15 . Mai 1927.

Namens aller Hinterbliebenen :
Johanna Wendt , geb . Eiserhardt.

Die Feuerbestattung findet am Dienstag , den
17. Mai , nachmittags 3lJj Uhr , von der Friedhof¬
kapelle aus statt .

Statt Karten .
Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme , sowie

Kranzspenden bei dem Hinscheiden meines liebenGaiten ,unseres guten Vaters , Schwiegervaters , Großvaters undOnkels

Friedrich Schaible
Bäckermeister

agen wir allen auf diesem Wege unseren herzl . Dank «
Karlsruhe , den 14. Mal 1927 .
RheinstrsSe 62.

Im Namen der Hinterbliebenen :
Luis« SchalbL , Witwe , geb. Deger.

✓
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Aus dem Stadtkreise
Die Scheffelfeier .

Nach der Hebelfeier die Scheffelfeier — unsere
badischen Dichter wurden einer wie der andere
in sinniger Weise geehrt . Die Scheffel - Feier
führte die „ Concordia " in althergebrachter Weise
durch .

Gestern schien nach kalten Tagen wieder ein -
mal herrlich warm die Sonne nieder , mitten auf
den Scheffelplatz und ins frische Grün seiner
Bäume und Anlagen .

Dort standen auf den Stufen des Denkmals
die Sänger der Concordia vor ihrem feinsin -
« igen Dirigenten L e ch n e r . Und der Dichter
oben schaute herab auf die große Menschen -
menge , die zu seiner Ftzier herbeigeeilt war ,

Wie sangen die Sänger so frisch und so schön
„Das deutsche Lied "

, darnach Scheffels wunder -
volles „Wanderlied " ( Bnck ) . Feierlich klangen
die gedämpften Stimmen . Der Dirigent ver -
stand es , alle Feinheiten dieses Liedes heraus -
zuholen . Ergriffen lauschte die Menge . Und
dann , munter und froh : „ Wohlauf , die Luft geht
frisch und rein .

"

Dann trat der Redner , Direktor Blum vor
die Versammelten . Nach altem Brauch wurden
bei dieser Feier Teile aus Scheffels Gesamt -
schaffen geboten . .Heute wurde eine Ausnahme
gemacht , als man sich diesmal nur einem Werk
des Dichters widmen wolle . Der Redner gab
kurz einen Ueberblick über die Entstehung dieses
Werkes , des berühmten „Trompeter von Säckin -
gen " . Scheffel wurde mit der Geschichte des
Trompeters , des Studenten und fahrenden Mu -
sikanten Kirchhoff in seiner Säckinger Rechts -
praktikantenzeit bekannt . Seine unglückliche Liebe
im Herzen , fühlte er sich dem Geschicke Werners
nah verwandt . In Italien hat er sich sein Leid
im „Trompeter " in sechs Wochen vom Herzen
geschrieben .

Der Vortragende ward zum Rezitator . Das
gemütvolle Lied wurde in feinem Inhalt skiz-
ziert , Direktor Blum trug mit innerer Anteil -
nähme und sichtbarer Freude am Gegenstand die
schönsten Stellen , alle die hübschen Lieder vor ,
Man hatte seine herzliche Freude daran .

Dann sang noch einmal die Concordia „Des
Studenten Nachtgesang " und „Wenn der Früh -
ling auf die Berge steigt "

. Die Feier hatte da -
mit ihr Ende erreicht . Zufrieden begaben sich
die Anwesenden auf den Heimweg .

Todesfall . Geh . Reg .-Rat und Landrat a . D .
A . Mendt ist im 66. Lebensjahre gestorben .

Kulturbcirat der Süddeutsche « Nundfunk -A .-G .
Die württembergische Regierung hat im Be -
nehmen mit dem Reichsministerium des Innern
und der badischen Regierung folgende Perfön -
lichkeiteu in den Kultureilen Beirat bei der
Süddeutschen Rundfunb -A .-G . • berufen : Ober -
studiendirektor Dr . Binder / Generalmusikdirek -.
tox Prof .

' Leonhardt , Frau Prof . Rist , Direktor
Bäuerle , sämtliche in Stuttgart , Geh . Regie -
rungsrat Prof . Dr . Panzer in Heidelberg , Di -
rektor Philipp in Karlsruhe . Geh . Hofrat Dr .
h . c . Seith in Freiburg . Als stellvertretende
Mitglieder sind berufen worden : Stndiendirek -
tor Dr . Schermann - Riedlingen , Univerfitäts -
Professor Dr . Hase -Tübingen , Frau Aueufte
Supper - Stuttgart - Korntal , Oberspielleiter
Baumbach am Badischen Londestheater Karls -
ruhe , Generalmusikdirektor Krips am Badischen
Landestheater Karlsruhe . Hermann Stenz in
Karlsruhe .

Vorführung eines neuen Autobremsverfah -
rens . Die Firma Knorr -Bremse A .-G . Berlin -
Lichtenberg , die durch ihre bekannte EisenVaHn -
bremse weithin begannt ist , bat eine neue Brems -
art für Kraftwagem eingeführt . Qberingenieur
Dipl .-Jng . Fischer ais ihr Vertreter führte
diese Knorr - Druckluft - Vierradbremse kürzlich
vor . Ein großer moderner Büssing -Lastkraftzug
w>ar mit dieser neuen Einrichtung ausgestattet ^
Der Kreis der Zuschauer , Behörden , Stadwer -
walwng , Polizei , Feuerwehr , Post und Jndu >-
strie wurde durch die Wirksamkeit dieser Bremse ,
die »hne jeden Druckauswand durch den Führer
Setdient wird , überrascht . Mit dieser Bremse
werden nicht nur die Führerwagen , sondern auch
die Anhänger bedient . Bei einem Reißen des
Zuges treten sie von seKbst in Funktion : das
macht Begleitperson « !̂ <wf den An Hängetagen
überflüssig . Die Bremse eignet sich für den Dnt «
nibus , Tourenwagen wie für den einfachen Per -
sonenivageu , auch ihre Einrichtung vleiibt , nur
freilich entsprechend einfacher oder komplizierter ,
dieselbe. Sie bedeutet ebne große Sicherheit bei
Fahrten aus jedem Gciände und jeder Geschwin -
digkeii .

Jtalienrcifende . In letzter Zeit sind in Ita¬
lien wiederholt deutsche Reichsangehörige bestraft
worden , weil sie die strengen italieni -
schen Anmeldebestimmungen nicht be -
achtet haben . Ausländer sind nach dem italieni -
schen Gesetz verpflichtet , sich innerhalb von drei
Tagen nach dem Grenzübertritt bei der örtlich
zustündigen Polizeibehörde persönlich zu mel -
den , und zwar ohne Rücksicht darauf , wie lanfe
der Aufenthalt dauert . Diese Anmeldung ist
grundsätzlich bei einem Wechsel des Aufenthalts -
ortes innerhalb Italiens zu wiederholen . Von
der wiederholten Anmeldung sind nur solche
vorübergehend in Italien sich aufhaltende Frem¬
den befreit , die sich ausweislich ihrer ersten An -
meldeerklärnng nicht länger als zwei Monate
nur zu Erholungszwecken in Italien aushalten
wollen . Die Verpflichtung zu persönlicher An -
Meldung besteht auch dann , wenn der Ausländer
im Hotel wohnt . Er kann sich dann allerdings
der Vermittlung des Hotelpersonals bei der
Erfüllung der Anmeldepflicht in der üblichen
Form bedienen .

Eine größere Menschenansammlung verursachte
in der 'Nacht vom Samstag aus Sonntag um
2 Uhr ein angetrunkener junger Mann dadurch ,
daß er in mutwilliger Weise an der Fassade
eines Hauses der östlichen Kaiserstraße hoch-
kletterte und in eine Wohnung des 2 . Stock -
Werkes einstieg , wodurch die Wohnuiigsinljaber

Nie Sandwerkskammer Karlsruhe über die
Sefängnisardeit.

Em Schmerzenskind ist seit langem die Frage
der Gefängnisarbeit . Um hierüber endlich Klar -
heit zu erhalten , fand am 7. Januar 1926 durch
mehrere Vorstandsmitglieder der Handwerks -
kammer Karlsruhe eine Besichtig » iif des
Zuchthauses iit Bruchsal statt , wobei
folgendes festgestellt wurde : Ungelernte Gesan -
gene werben vielfach mit der Nutzbarmachung
von Oedland beschäftigt . Die im Zuchthaus her -
gestellten gewerblichen Arbeiten werden meist
in der Anstalt oder für gemeinnützige Zwecke
verwendet . Es müssen aber auch Arbeiten ge -
fertt -flt werden , die verkauft werden , weil die
Arbeit für das Zuchthaus selbst und für gemein -
nutzige Zwecke nicht ausreicht . Insgesamt waren
un Zuchthaus beschäftigt : 88 Gefangene mit
Taglohnarbeiten , 36 als Dütenmacher . 18 in der
Weberei , 27 in der Schneiderei , 16 in der Schuh -
macherei , 36 in der Schreinerei , 13 in der Küfe -
rei , 15 in der Schlosserei , 21 in der Bnchbinde -

3,J n ber Kappenmacherei und 54 mit Rohr -
und Weidenflechtarbeiten .

Die K ll f e r e i kann nur als Zwergbetrieb
betrachtet werden , weil noch mit primitiven
Hilfsmitteln gearbeitet wird . Irgendwelche
Konkurrenzgefahr für das Küferhand -
werk besteht bis jetzt nicht . Dasselbe gilt für
die S ch l o s s e r c i . Auch sie entbehrt jeder neu -
zeitlichen Einrichtung . Tie Gefangenen beschäf-
tigen sich im wesentlichen mit Instandsetzungs -
arbeiten . In der Weberei werden Hand -
tllcher hergestellt : die Webstühle befinden sich in
den einzelnen Zellen . Auch die in der Schnei -
d e r e i tätigen Gefangenen arbeiten jeder für
sich in einer Zelle . Sie fertigen neben Gefäng -
nisanzügen noch Kleidungsstücke an für das
Personal der Heil - und Vslcgcanftalten , für die
Polizei und für das Personal der Anstalt selbst .
Der Schnhmacherbetrieb bewegt sich in
ganz einfachen Formen .

Im Schreinerhandwerk
werden die Gefangenen auch meist in ihren Zel -
len beschäftigt . Die Werkzenee , die ihnen zur
Verfügung stehen , sind recht nnmodern . Möbel -
stücke können in den kleinen Zellen fast aar nicht
oder nur in beschränktem Maße angefertigt wer -
den . Allerdings besteht für die Schreiner auch
ein Ma sch i n en sa a l . in dem das Material ,
das die Gefangenen in ihren Zellen brauchen ,
zugeschnitten wird . Der Maschinensaal ist ent
eingerichtet . Es sind darin vorhanden : eine
Bandsäge , eine Kreissäce , eine Fräßmaschine und
eine Spundmaschine , vielfach Werkzeuge , die in
einer Normalschreinerei nicht immer vorhanden
sind . DaS Zuchthaus ist also in dieser Hinsicht
besser eingerichtet wie manche Schreinerei . Im
Maschincnsaal werden als Nertigarbeit im we -
sentlichen Versandkisten und Kartothekschränke
für Behörden angefertigt . Für die Schreinerei
wäre somit tatsächlich die Möglichkeit einer
Konkurrenz für das Handwerk ge¬
geben . Wie aber der Reqiernngsvertreter
versicherte , wird diese Möglichkeit fernge¬
halten . Die Einrichtung der Bnchbinde -
rei , ist kaum nennenswert . ES ist eine Schneid -
Maschine von fiO Zentimeter Durchmesser vor¬
handen . Auch in der Buchbinderei kann also eine
nennenswerte Konkurrenz nicht in Frage kom -
men . Etwas anderes ist es aber in der Buch -
drucke . rei . Dort stehe » zwei große Schnell -
pressen , eine troße selbstfördernde Boftonvresse
und eine Schneidmaschine von 1 Meter Länge .
Die Buchdruckerei stellt Formulare in großer
Anzahl ber . Ihre gute Einrichtung ist daranf
zurückzuführen , daß in der Inflationszeit bei
den Behörden ein großer Bedarf an Formu -
laren vorhanden war . der dann durch das Zucht -
haus gedeckt wurde . Tatsächlich werden auch
heute noch die Formulare für einen großen

Teil des Landes von der Buchdruckerei des
Zuchthauses geliefert . Eine Klage über Kon -
knrrenz gegenüber dem Buchdruckgewerbe kann
man also nicht ohne weiteres von der Hand
weisen .

So hat man seinerzeit die handwerkerlichen
Einrichtungen in Bruchsal angetroffen . Wie
diese in Freiburg , Mannheim und in anderen
Orten aussehen , soll durch eine Besichtigung der
Strafanstalten Badens seitens der Vertretung
des Handwerks in Bälde festgestellt werden .

Die badische Justizverwaltung hat verlaut -
bart , sie habe das ernste Bestreben , dem Hand -
werk seine Existenz nicht noch schwerer zu ma -
machen . Sie wolle an Stelle . des notwendig ge -
wordenen Neubaues eines wetteren Bezirks -
gefängnisses in Mannheim eine neue Art

Strafanstalt ans landwirtschaftlicher
Grundlage

möglichst in einer Gegend errichten , in der der
Grund und Boden erst dnrch größere Landes -
kulturarbeiten der landwirtschaftlichen Bebau -
nna zugänglich gemacht wird und künftig dann
hauptsächlich Landwirtschaftsbetrieb vorhanden
wäre . Es sei auch nicht richtig , daß in größerem
Umfange der Handbetrieb durch maschinelle An -
lagen ersetzt werde . Nur da , wo es mit Rücksicht
auf die Fortschritte in der Technik und auf die
Qualität der Gefangenenarbeit notwendig er -
schien , seien hauptsächlich zur Zu - und Vorberei -
tung der Rohstoffe Maschinen aufgestellt
worden .

Mit dieser Verlautbarung der Iustizverwal -
luua konnte das badische Handwerk wohl zu -
frieden sein . Nun scheint aber die Sachlage eine
anderen werden zu sollen . Im R e i ch s j u st i z -
Ministerium ist nämlich der Entwurf eines
Strafvollzngsgesetzes ausgearbeitet worden , der
die

Anfertigung handwerkerlicher Arbeite « und
Erzeugnisse in den Gefängnissen erheblich

vermehre «
und dadurch das Handwerk empfindlich schädigen
wird . Während die Rcichsbehörden bisher an -
gehalten waren , ihren Bedarf an Waren und
Leistungen höchstens bis zur Hälfte in Straf -
anftalten zu decken , soll künftighin die D c d u n g
des vollen Bedarfes zugelassen werden .
Die Preise der l,ergestellten Gegenstände sind
den Preisen des freien Verkehrs und die vou
Privatpersonen für die Gefangenenarbeit zu
zahlenden Löhne den Löhnen sreier Arbeiter
»ach Möglichkeit anzunähern . Tie Arbeits -
betriebe sind möglichst wie freie Betriebe einzu -
richten und nach wirtschaftlichen Grundsätzen zu
verwalten . Veraltete Arbeitseinrichtungeu sol -
len durch neuzeitliche ersetzt werden . Gefangene
mit längerer Strafdauer , die keinen Beruf er -
lernt haben , sind , soweit möglich , in einem Be -
rufe auszubilden , der ihren Fähigkeiten ent -
spricht . Gefangene , die einen Berns ganz oder
zum Teil erlernt haben , sind , soweit es möglich
ist und die Zwecke des Strafvollzuges es geftat -
ten , in dickein oder einem verwandten Berufe
z » beschäftigen und weiterznbilden .

Der Vorstand der Handwerkskammer
Karlsruhe hat in seiner Sitzung vom 12 . Mai
beschlossen , mit allen zu Gebote stehenden Mit -
teln die Interessen des Handwerks zu
wahren nnd den Entwurf eines Strafvoll -
zugsgesetzes zu ssall zu bringen . Jedenfalls
sind die bürgerlichen Fraktionen des Reichstages
und die Reichstagsabgeordneten ans dem Hand »
werk von der Spitzenvertretnng des deutschen
.Handwerks auf die unausbleibliche starke wirt -
schaftliche Schädigung des Gewerbes durch die -
scn Entwurf eines Strafvollzugsgefetzes bereits
aufmerksam gemacht worden .

in große Erregung gerieten . Er hatte die Ab -
ficht, iu das im Nebenhans befindliche Kneip -
lokal einzusteigen .

Verkehrsunfall . Ein Motorradfahrer fuhr am
Samstag nachmittag Ecke Sofienftr . nnd Wald -
ftraße beim Ausweichen vor einem Pferdefuhr -
werk auf den Gehweg und zertrümmerte eine
Schanfensterscheibe im Werte von 460 Mark . Er
erlitt durch Glassplitter unerhebliche Verletzun -
gen an den Händen . Das Motorrad wurde be -
schädigt .

Scheugewordene Pferde . Am Samstag vor -
mittag scheuten in der Kricgstraße zwei Pferde
und stießen an einen mit Eiern beladenen Hand -
wagen , der nmgeworfen wurde . Hierbei wurden
etwa 606 Eier zertrümmert .

Festgenommen wurden : ein 26 Jahre alter
Taglöhner von hier wegen Vergehens an Kin -
dern , cm 36 Jahre alter Zimmermann aus Frei -
bürg wegen Erregung öffentlichen Aergernisses
eine 27 Jahre alte Dienstmagd aus Straßbura
wegeu Einbruchsdiebstahls , ein 26 Jahre alter
Taglöhner aus Tiefenbronn wegen Beihilfe
zum schweren Diebstahl , ein Kaufmann von
Freiburg wegen Unterschlagung , eine Näherin
von hier wegen Sittlichkeitsverbrechens . ein Ar -
beiter von Rnßheim . der von der Staatsanwalt -
schaft hier wegen Körperverletzung gesuchtwurde , ferner 6 Personen wegen sonstiger straf -
barer Handlungen .
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Chronik der Vereine .
Gartc » ba« »erel « Karlsruh «. Auf Mittwoch . 4 Maifwtfe frei Verein ferne Mitglieder zur Monatsverwmm -

luwg iit 4>eit » aal 8 der Brauerei Schrempp einge -
l ab\ t * "l :Huf ,cflr »"bleich gefolgt uwd
durften recht Wr - «in * cenufjwkfc Stunden erleben .pressanten Vortrag rnii prächtigenSwÖtoli« nt : »wrawt . und Winterfahrt durch da ?bayrisch: Allgau führte Steuert »,spektor W . Rudolf" "

c
"

, \ o
6!* '* un 'rtrcr deutschen Heimatam oberen Jller und Lech . Wer i>as Allgäu kennt ,dem tauchten liebe Erinnerungen auf wer es noch

n » t k- nnt . der wird gemis, durch die formvollendeten ,packenden Schilderungen des Vortragenden angeregtworden fern , evnmal das Allgäu auszusuchen . DerRedner führte von verschiedenen Sdandauartieren
Sonthofen , Oberitdors usw . , hinein iu ihre herrliche

Umgebung , in die Schönheiten »er CMttre&wcIt Da
es jähe , steilab5allen .de F-elstolosse für Krarler und

Kletterer lGriinten . Nebelhorn , Hochvogel . Mädele -
f« bel , BÄerkorf usw .1. herrliche im Schmuck von Al -
venroscii und Edelirei » erstrahlende Hänge , da konn -
ten von den Höhen die Blicke schweifen zn den Schwei -
zer und Tiroler Alpen , zum Schwäbischen Meer und

Wetterstein -Gebirg « mit Zugspitze . Malerisch gelegene
Klecken lHindenlang , EinödSbächl »ogen an unseren
Angen vorillier und auch Hohewschivang,an und Neu-
schwanstein , die Schlösser des kun>stfinnigelij . Unglück-
Kchen B -anernkönigS in ihrer ivildroinantischen Lag«
fesselten die Blicke . In Tiefen nnd Klüften rauschen
wilÄe Gewässer , die in viel taufendiährigcrArbeit sich
in den Kalkfelsen ihr Bett geschaffen . Auf Himmel -
anstrebendem Gipfel strahlt uns die erwachende Sonne
entgegen nnd all die unzähligen schneeigen Häupter in
Goldslan « kleidend , scheidet sse von uns . - Trinkt , o
Augen , was die Wimper hält , von dem goldnen lieber -
ftufi Jer Welt ". Doch nicht genna des Geschauten .
T «r Sommer - folgte eine Wintcrfahrt . Es ist schwer
m enWdkt'deit, welche von den beladen die schönere war .
Das Allgäu ist ein Dorado für Skiläufer ! Am Schluß
überreichte der Borssbende . Gartendirektor S ch e r e r ,
als äitbereS Zeichen des Dankes dem Redner eine
schöne Topfpflanze . Svarmannia africana . Dem Bor -
trag , der die « nsmerksam lauschenden Zuhörer über
eine Stunde fesselte, folgte nocki ei « Pflan «enverlosung .
Kortun « war dabei vielen hold . Br . K .

RESIDENZ- LICHTSPIELE
■ jnhn " Die Liebesgeschichte <1er HerzoRin

IlblCDC von L/an (teais in 6 Akten mit
Elliabefh Dcrgnci

Alle » « cht « Chief (Komadie ) - Trianon - W oehf

Veranstaltungen .
Vortrag Dr . Höcker . Es fei nochmals aus den am

heutigen Montaa in der „Eintracht ' stattfindenden
L i ch tb i l d e r - V o r t r a g über »Sterne und Men-
fchetvfdritfiale" von Dr . Carl Höcker verwiesen . Es
werden in diesem Vortrag u . a . auch die allgemeinen
Verhältniss und politischen Tendenzen , die sMcksals .
gestaltend auf den Lauf der Din «a in Teutschland in
nächster Ze,t einwirken ivcvdcn , dargelegt . Reue Er -
kcnntnisse der Zukunfts -geftaltung und Aufrichtung un -
seres Vaterlandes werden gegeben . — Da mit einem
starken Andrang an der Abendkasse zu rechnen ist,
empfiehlt es sich. Klarten im Vorverkans bei K » rt Reu -
seldt . Waldstrabc SS. , n lösen .

Was unlereßejer willen wollen.
L. hier . Tie von Ihnen geschilderte Anxelcgenbeit

ist etwas dunkel . Wenn Sie 6 Jl zu bekommen hatten ,
dann muhten Ihnen doch 6 M gegen Quittung an ? -
gebändigt werden . Wenn der Kassier keine Quittung
von Ihnen bat . muß er eben die 0 .U noch einmal
bezahlen . Selbst wenn leinand anders die <5 ,H an
der Kasse weggenommen hätte , hasten hierfür nicht Sie ,
sondern selbstverständlich der Kassier .

Die Bekämpfung der Erwerbs -
losigkeit.

Der Stand der von der Stadt zur Bekämp »
fung der andauernden Erwerbs -
losigkeit eiugerichteten Notstands -
arbeiten ist z . Zt . folgender :

Vou deu im Eigenbetrieb aufgenommenen
Arbeiten sind der Umbau des Dammweges
zwischen Daxlaudeu und dem Rappenwörth uns
die vorbereitenden Erdarbeiten für das
Strandbad Rappe iiwörth iu vollem
Gange und soweit gefördert , daß im Laufe des
Herbstes mit ihrer Beendigung gerechnet wer -
den kann . Im ganzen find an diesen beiden
Arbeitsstellen täglich durchschnittlich 240 Ar -
beiter beschäftigt .

Die gleichfalls als Notstandsmaßnahme durch -
zuführende Herstellung der W a l d r i n g -
st r a ß e im Hardtwald ist seit einigen Wochen
ebenfalls aufgenommen . Das Weggelände ist
freigelegt und ausgerodet . Zum Teil ist auch
mit der Herstellung des eigentlichen Straßen -
koffers begonnen . Hier find jugendliche Er -
werbslose herangezogen : ihre Zahl beträgt
durchschnittlich 136 am Tage .

In dem sogen . Seldeneckschen Feld ,
das von der Blücher - , Moltke -, Stösser - , Hardt -
straße und dem ehem . Maraubahnkörper be -
grenzt wird , ist gleichfalls als Notstandsarbeit
die Berebnung und Erdbewegung für die ortS -
planmäßigen Straßen im Gang . Es sollen ins -
gesamt 3,4 Km . Straßen mit 1SM6 Kbm . Erd -
bewegnug vorbereitet werden . Bei diesen Ar -
beiten sind z . Zt . rund 96 Erwerbslose be -
schästigt . .

Im Weiheräckergebiet ist die Bau -
tättgkeit so fortgeschritten , daß die den Bau
weiterer Straße » vorbereitenden Erdarbeiten
zur Erschließung von neuem Gelände
fortgesetzt werden mußten . Die zur Auf -
fiilluug der restlichen Straßendämme in dem
Gebiet zwischen Neckar - und Donaustraße im
Ausmaß vou 45 066 Kbm . erforderlichen Erd -
Massen werden auf dem Gelände zwischen der
Alb und der Straße Links der Alb in den
späteren Albuferaulagen gewonnen und auf
einer Rollbahn nach den aufzufüllenden Straßen
gebracht . Zu dieser Arbeit sind z . Zt . 65 Er¬
werbslose beschäftigt .

Bon den an Unternehmer vergebenen Not¬
standsarbeiten ist vor einigen Tagen der Bau
des großen Albfpülkanals für das
Kanalgebiet der Südwest - und Weststadt tn
einer Länge von 3 Km . beendet worden . Der
von der Michaelstraße durch das Beiertheim «
Feld , die verlängerte Branerstraße . HanS
SachS - Straße Über das Mühlburger Tor und
die Hildapromenade hinweg bis znr Händel -
straße ziehende Kanal dient der Zuführung von
Albwasser zur Spülung eines heute rund 36 Km .
und späterhin S5 Km . langen Kanalnetzes der
Südweststadt und Weststadt . Seine Jnbetrieb -
nähme ermöglicht den Berzicht auf die erheblich
kostspieligere Spülung der Kanäle mit Wasser -
leitnngswasser . Durchschnittlich wurden in den
insgesamt in i Lose aufgeteilten Bauarbeiten
266 Erwerbslos « beschäftigt . Noch in vollem
Gange find die Arbeiten für die Herstellung der
Ni n th .eint er O rt s k a n a li fati o n . Hier¬
bei sind rund 2 Km . Kanäle auszuführen . Von
den mit der Durchführung der Arbeiten beauf -
tragten Unternehmern werden rund 86 Er -
werbslose , das sind 85 Prozent der Gesamt -
arbeiterzahl täglich beschäftigt .

Der an den Beiertheim « Sammelkanal an¬
schließende Rüppurrer Sammelkanal »
dessen Nordteil schon im Vorjahr als Notstands -
maßnähme hergestellt wurde , wird nunmehr
durch Rüppurr hindurch bis zur Ettlinger Ge -
markungsgrenze fortgesetzt , weil auf Grund
einer zwischen den beiden Städten getroffenen
Abmachung auch das Ettlinger Abwasser der
Karlsruher Kanalisation übergeben werden so» -
Die Baustrccke umfaßt eine Länge von 2,4 Km .
Die Zahl der beschäftigten Erwerbslosen be -
trägt 06, das sind 85 Prozent der Gesamt -
arbeiterzahl .

Durch diese Maßnahme ist eine wesentliche
Entlastung der Erwerbslvsenziffer erreicht : für
den Winker wird aber mit der Bereitstellung
neuer Notstandsarbeiten gerechnet
werden müssen . Die Vorbereitungen dafür sind
im Gang .

Die Hochstzahl der in Karlsruhe von der
Stadtverwaltung beschäftigten Notstandsarbeiter
betrug Ende März 665 . Ende April 764 . Zu
dieser Zeit war die Gesamtzahl der .vaupt -
Unterstützungsempfänger in Baden 33 948 , die

Jenförforgcempfänger 9702 , zusammen43 6o0 , die Zahl der Notstandsarbeiter 3712.
In Karlsruhe betrug die Zahl der Haupt -

unterstützungS - und Krifenfürsorgeempfänger3296 , d . i . rund ein Zehntel der Gesamtzahl .
Dagegen war Karlsruhe mit rnnd ein Fünftel
an der Zahl der Notstandsarbeiter beteiligt .Es ergibt sich daraus , baß die Stadt Karlsruhe

in weitgehendem Maß an der Schaffung von
Arbeitsgelegenheit für Erwerbslose beigetragen
hat .

Weiiernochrichtendienst
der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe .

Boransfichtliche Witterung für Dienstag , de »
17. Mai : Zeitweise heiter , meist trocken , mäßig
warm bei westlicher Lustzufuhr .

Rheinwasserstand .
16- Mai 15 . Mai

. 3 .48 in 3.54 ra

. " .42 m 2.50 w
3.54 m ;i82 mMara « . . . . 5 85 m 5.45 m

» . . . — m mittags 12 Uhr 5.42 m
: : « sS « '

öl S

Ndgesanzeigev
Nur bei Aufgaben vou Anzeige « gratis .

Montag , de » 16. Mai .
Radisches Landeöthealcr . 8— Uhr : . Die Entfüh¬

rung ans dem Ter « il ".
Eintracht . 8 Uhr : Sichtbillder-Vortrag Dr . Carl Höcker:

»Sterne und Menschenschicksale".
Städtisches Konzerthaus (Vadifche Sichtspiele ) . 8 Uhr :

»Der Geiger von Florenz ".
Restdeuz -Lichtspiele : „ Liebe". — » Alles geht schief." /
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SaöLsche Chronik
Jubiläum des „Gesangvereins Eintracht "

Spöck. '

u . Spöck , 15. Mai . Unser Ort stand heute im
Zeichen des Festesjubels , galt es doch das
< vjähr . Bestehe » , verbunden mit 1 . Fah¬
nenweihe des G e sa n g ve r e i n s Ein -
Fracht zu begehe » . Es waren , auch durch das
herrliche Wetter gelockt , die Bundes - nnd Nach -
Harvereine herbeigeströmt . Auch oroße Mengen
sonstiger Teilnehmer , jung und alt , waren ge -
kommen . Prächtig waren Straßen und Häuser
geschmückt . Nachdem der fcstgcbende Verein sich
gesammelt hatte , begab man sich nach 9 Uhr zum
Friedhof , um dort die beiden hier bestatte -
ten Kameraden im Tode zu ehren , aber dabei
auch der 9 in fremder Erde Ruhenden fe -
denkend .

Bürgermeister Hosheinz legte nach einer
wohldurchdachten , tiefernsten Ansprache an den
Seiden Gräbern Kränze nieder . Der Verein
ehrte die Toten durch entsprechende Chöre . Es
war eine stimmungsvolle Feier , die bei allen
einen tiefen Eindruck hinterlieh .

Alsdann begab man sich zur Teilnahme am
Gottesdienst in festlichem Zug in die
Kirche , wo der Verein bei der Liturgie einen
sehr schönen Chor vortrug . Tas gemeinschaft¬
liche Mittagessen fand nach dem Kirchgang in
der „Krone " statt .*

Nachdem die Vereine alle eingetroffen ivaren .
ordnete sich der F e st zug . der ein imposantes
Bild bot . Die Spitze führten 4 schmucke Retter
und eine Gruppe Radier . Bald klangen die
gewaltigen Töne der Kapelle Grumann , und
der Zug setzte sich in Bewegung durch die Orts -
strotzen auf den Festplatz . Dort entfaltete sich
bald ein lebhaftes Treiben . Der Willkommchor
der Eintricht eröffnete den Reifen . Vorstand
Mangold begrüßte die erschienenen Vereine
und Festteilnehmer . Besonders galt sein Grutz
den Vertretern der Gauleitung . Ein schön vor -
getragener Prolog ^Festgedichts von Fräulein
Luise F e tz e r erfreute die Zuhörer .

Gauleiter R i e p l e sprach der Vereinsleitung
Tank aus für die überaus schönen Stunden in
Spöck . Er mahnte zur Treue im Verein . Tie
Fahne wird und soll Führer sein in Freud und
Leid , zu jeder Zeit soll sie unbefleckt voran -
wehen . In diesem Sinne weihte er die Fahne
und das schöne Weihelied von Heinrich Büncert
beschloß den Weiheakt . Nach Uebergabe der
Fahne an deu Vorstand sprach Fräulein Berta
Roller ein passendes Gedicht . Alsdann über -
gaben die Fahnenjnngfraueu dem Fahnenträger
und Begleitern blauweitze Bänder und Fräul .
Wollen sack sprach einen Prolog . Fahnen -
träger Hof Heinz übernahm die ihm über -
»ebene Fahne mit dem Gelöbnis , sie in Ehren
dem Verein immer voranzutragen . Mit einem
sinnifen Gedicht überreichte Frl . Lydia Hart -
m a n n ein von den Jungfrauen gestiftetes
Fahnenband .

Der Patenverein Liederkranz Graben liet ?
durch seinen Vorstand A . Blau ein goldenes
Kränzchen überreichen . Der Vorstand über -
nahm das Geschenk mit Worten des DankeS
imd dem Gelöbnis der nachbarlichen Freund -
schast. Der Liederkranz Graben sang datin
einen schönen Chor . Ein Frl . Else Fischer
aus Amerika ließ ein schön ausgeführtes Fah -
nenband übergeben . Ebenso ein Herr Koch
aus Neuyork <. ! :i i- lbernes Kränzchen . Als¬
dann stiftete der Gesangverein Liederkranz
Spöck ein prächtiges Fahnenband . und ließ es
durch seinen Vorstand , L . M a ck > überreichen .
Der Verein trug dann das Lied vor : Der
Heini von Steier . Die teilnehmenden Vereine
sangen dann auf dem Podium nacheinander Li « -
der . Es nmröe ausnahmslos nur Gutes ge-
boten , und die Zuhörer sind wohl alle ans ihre
Rechnung gekommen . Die Fahne ist ein Pracht -
'tück . Möge sie ihren edle » Zweck und ihre
chöne Bestimmung treu erfüllen .

7. Verbandstag badischer Wagnermeifter .
a . Weinhcim . 16. Mai . Die diesjährige Ver -

bandötagung der badischen Wagnermeister wurde
gestern abend mit einem Bankett im Gasthause
zum „Müllhetmer Tal " ( Martin Nienhaus » er¬
öffnet . Obermeister B e ch t o l d begrüßte na -
mens der Wagner -Iuuung Weinheim die Gäste
von nah und fern , darunter die Vertreter der
staatlichen und städtischen Behörden , sowie den
Landesvorfitzenden für das badischc Wagner -
gewerbe Svitzfadeu - Karlsruhe und deu
Vorsitzenden des Landesverbandes für das bay -
tische Wagnerfewerbe . Karl Witt « - München .

Oberbürgermeister H u e g e l überbrachte die
Grütze des Stadtrates Weinheim . Landes -
Verbandsvorsitzender Spitzsa , den - Karlsruhe
dankte für den überaus gastlichen Empfang . Der
M . G .-V . ..Eintracht "

, unter Gustin Law -
berth gab dem Festbankett durch Liederdar -
bietungen die Weibe der Kunst . Dl «
rinnen -Abteilf . der Turngenossen,chast «Jahn "

führte Reigenspiele und Bauerntänz >e auf . Die
Stadt - und Feuerwehrkapelle konzertierte .

Heute Sonntag vormittag fand im « aale der
„Deutschen Eiche " die H a nptv e r sa m m -
lung statt . Ebenda hatte die Lieferung ^ - nud
Einkaufsgenossenschaft der badischen Wagner -
meister lSitz Mannheim ! eine äußerst reichhal¬
tige Ausstellung von Maschinen und TSerk «
zeugen , wie sie der Wagner braucht , eröffnet .
Die Tagung nahm folgenden Verlauf : Nach
Eröffnung durch den Verbandsvorsitzenden hiel -
ten herzliche B eg r ützung sansp r a ch e tt
Oberbürgermeister Huegel namens der
Stadt Weinheim , Syndiku Schmidt namens
der Handwerkskammer Mannheim , Gewerbe -
schul - Direktor Wagen eck namens des
Kultus - und Unterrichtsministeriums . Dr .
Herr - Karlsruhe , im Auftrage des Landesge -
werbeamtes , Karl Witty - München namenS
des Verbandes für das bayerische Wagner -
gewerbc , Thomas - Darmstadt namens der
Wagnerinnung von Hessen und Hessen -Nassau ,
sowie zugleich im Auftrage des Bundes der
deutschen Wagenbauer ^ S t e i l -Neustadt a . d . H .
namens des Verbandes pfälzischer Wagner -
innungen . Nach Entgegennahme des Tätigkeit -
und Kassenberichtes wnrde dem Gesamtvorstand
Entlastung erteilt . Es folgten dann die Wahlen .
Nachdem D i e m e r - Konstanz der Verbands -
leitung das Vertrauen ausgesprochen hatte ,

wurde der Vorsitzende Theodor Spitzsaden -
Karlsruhe einstimmig auf 2 Jahre wiedergewählt .
Eenso erfolgte einstimmig durch Zuruf die Wie -
derwahl des Gesamtvorstandes nnd der aus -
scheidenden Ausschutzmitglieder . Für besondere
Verdienste um den Verband erhielten je eine
Ehrennadel Theodor Spitzsaden -Karlsruhe ,
Diemer -Koustanz , Anhegger -Heidelberg , Schnei¬
der -Pforzheim und Theurer -Karlsruhe . Letz-
terer anläßlich feiner bevorstehenden Silber -
Hochzeit noch einen großen Blumenkorb .

Die Errichtung einer obligatorischen Sterbe -
kasse wurde zum 1 . August 1927 mit der Matz -
gäbe beschlossen , daß die Verbandsmitglieder pro
Jahr 1 M einzahlen und daß im Sterbefalle die
Hinterbliebenen je 50 M sofort ausgezahlt be¬
kommen . Außerdem wurde zum 1 . Juli 1927
als Ergänzung eine freiwillige Sterbekasse auf
Gegenseitigkeit einzuführen beschlossen . Als
nächstjähriger Tagungsort wurde Billingen be -
stimmt . An den gleichzeitig in Stuttgart tagen -
den Verbandstag schwäbischer Wagnerinnungen
wurde ein Begrüßungstelegramm abgesandt .
Die weitere Aussprache galt der sozialen und
wirtschaftlichen Erstarkung des Handwerks . Mit
einem Ausflug nach LindenselL sindet die Ta¬
gung morgen Montag ihren Abschluß .

*
dz. Mannheim , 15. Mai . Ein 26 Jahre alter

Dreher wollte feinen mitgebrachten Kaffee trin -
ke » . Als er 'den Pfropfen aus Her Flasche zog ,
spritzte ihm der heiße Kaffee i >« s Geficht .
Er erlitt schwere Verletzungen an 'de» Augen , die
seine Uebersührung ins Krankenhaus notwendig ,
machten .

a . Weinhelm . 15. Mai . Der wegen Kuppelei
verhaftete , itt den 40er Jahren stehe»>de Taglöh¬
ne r Michael H , Obergasse hier wohnhaft , legte
blas Geständnis ab , vor 20 Jahren , als er noch
lMg war , in einem Ort im Bayrischen , wo er
bei ebnem Landwirt arbeitete , gemeinsam mit
vier anderen Kumpanen einen Totschlag
verübt unH die Leiche verscharrt zu -halben . Diese
Straftat dürfte verjährt sein . Gleichwohl wird
ungesäumt . alles geschehen, um ,d .as vor so langer
Zeit begangene Verbrechen aufKUÄecken.

dz . Ofsenburg , 15 . Mai . Heute morgen erlitt
He« idem Rennen ifies RadsahrVereins Griesheim
Ser 24jährige Otto W ag >n e r von hier einen
U ttsa l l . Er war als Kontrollscrhrer bei Her
Wendung in einer Kurve zu scharf gefahren ,
hatte tote Kurve zu kurz genommen , bremste ab
und kam zu Fall , wölbet er einen Rippe nbruch
und innere Verletzungen erlitt . Ter ihn be-
gleitende Beifahrer erlitt leichtere Schürfungen ,
wahre »H Her Streckenposten an Her Ecke einen
Beinbruch ievon trug .

Oer Sommertagszug in Bruchsal.
Eigener Bericht .

dt . Bruchsal , 15. Mai . Der Tag der Jugend
hatte wiederum die kleine und große Welt zu
Tausenden hierhergelockt , wo wie alljährlich
der Sommcrtagszng in glänzender Weise vor
sich ging . Das Komitee , an der Spitze der erste
Vorsitzende Kiiferrneister « eb . S ch w a n i n g e r ,
hatte in langer Vorbereitung einen Maien -
echte» Zug zustaude gebracht , der bei prächtig -
stein Maiwetter voustatteu ging . Die Stadt
war festlich geschmückt und in dem reizende »
Bild herrschte das farbenbunte , kinderbeseligende
Sommertagsstecklc mit Ei und Bretzel vor . Ter
Alidrang war so stark , datz die Eisenbahn eine
Reihe von Sonderzüge » lause » lassen mutzte .

Bor Begin » des Zuges wurde die Standarte
von der Wohnung des Präsidenten eingeholt .
Als dann der Zug , der sich beim Bahnhof auf -
stellte , passierte , säumte eine grotze Schar von
Schaulustigen die Straßen , und Musikklang uzd
Kindersang stimmte froh und freudig . Vor
allem waren es die bekannten Volkslieder wie
„Strih , strah , stroh , der Summerdag is i>o ,
Der Mai ist gekommen usw . , die frisch aus den
Kinderkehle » kamen . Der Zng stand unter der
Leitung von Eisenbahnobersekretär Albert
Siegel , dem die Abteilungsleiter Kaufmann
Braun , Prof . Bender , Gewerbelehrer
Herrmann und Eifenbahninspektor Paul
H e i sc ihre Unterstützung verliehen . Man sah
wieder einen künstlerisch wirkenden Zug , der
vorliegend auf das Thema „Frühling " eilige -
stellt lvar . In 4 Gruppen , iit denen zahlreiche
Musikkapellen vertreten waren , sah man sehr
geschmackvolle uiud frühlingsmäßige Wagen und
zahlreiche äußerst geluugene Kindergruppen .
Dazwischen waren die lustig markierte » Butzen -
männer , die der Jugend ganz besonderes Ver -
gnttgen bereitete » . Sie belebten das Ganze auf
drollige Art , machten komische Referenzen und
hatten natürlich Sie Lacher ans ihrer Seite . Die
Frllhlingswagen in ihrem bunten nnd hübschen
dekorativem Blumenschmnck mit ben niedlichen
kleinen Mädchen gewannen im Flug Sie Sym -
pathien . Nicht minder fanden die Kleinen in
ihren zierlichen und entzückend geschmückten
Wagen , auf Rollern , Holländern , Fahrrädern
usw . viel Anklang . Das Anschießen des Früh -
lings besorgten kleine Artilleristen , die ans
einer nicht abgelieferten Kanone Apfelsinen in
die Menge schössen. Die Klepperlesgarde klap -
perte und sang taktfest und im Paradeschritt
ging sie flott einher . Der Storch war in ver -
schiedenen Varianten vertreten und trug viel
zur Erheiterung bei , zumal einer immer ver -
suchte , seine Zwillinge anzubringen . . Viel Aus -
wand verriet Her .. Herbstwagen " auf dem sich
die edle Kaste der Winzer etabliert hatte .
Weiter verdienen die Jnngschützen , der Wagen
mit den schmucken Holländerinnen , Hubertus -
Heil , der Sanitätskolonne , der zierlich -feine
Wagen Garten - Idyll , der Wagen „Auf der
Alm " und der dnftig -wcißc Pfau mit reichstem
Lob bedacht zu werde « . Die viele Mühe der
Leitung fand in der herzlichen lebhaften Auer -
kennung ihren Ausdruck . Ueber dem Gebotenen
lag der Zauber der Jugend und der alles ver -
klärende Sonnenschein eines ungetrübten Tages .
Im Schloßhof angekonrnen , wurde der eben¬
falls im Zuge geführte Wageu mit den Bretzeln
geräumt » nd Preise wurden zuerkannt . Des
Glückes voll , konnten dann die Kleinen den
Heimweg antreten , der viele in die Nachbar -
vrtfchaftcn führte . Der Tag verlief ohne jode
Störung durch die Witterung nnd er wird mit
seinen lichtvollen Eindrücken de» Großen wie
Kleinen im Gedächtnis haften . Für alle war
der Mai wirklich gekommen .

I.
Das Saargebiet ist deutsch . Wer au dieser

Tatsache auch nur im geringsten gezweifelt
haben sollte , der konnte aus der Saarfahrt sich
überzeugen , daß die Grcnzwacht gar nicht bes-
ser gehalten werden kann als dort . Bon der
ersten bis zur letzten Stunde stand die Fahrt
unter dem Zeichen des gemeinsamen Deutsch -
tums . In herrlicher Weise haben die Saar -
länder ihren Gästen die Schönheiten ihres Lan -
des , die gewaltige Größe ihrer Industrie , ihr
treues deutsches Herz gezeigt . Die Tage des
Besuches wurden allen Teilen zu einem
dauernden Erlebnis der Zusammengehörigkeit .

Bei strahlender Sonne begann am Samstag
mittag f>ic Fahrt . Rund 200 Freunde des Saar¬
landes versammelten sich im Zuge . In er -
treulich großer Zahl waren die Vertreter der
hiesigen Vereine erschienen , aus dem Schwarz -
wald fuhr eine Gutacher Trachtengruppe unter
Führung des Hauptlehrers Lehmann mit , nnd
in der Psalz stiegen noch viele Mitglieder des
Pfläzerwaldvereins in den Sonderzug , um so
ihr Interesse für die Sache zu bekunden . Tie
Stadt Karlsruhe war durch Stadtrat Oberpost -
rat Löffle r offiziell vertreten .

Schon die Fahrt durch die sonnige Psalz ließ
in dem Sonderzng eine freudige Stimmung
aufkommen . Die Lustadter verehrten den Gä¬
sten einen großen Krug mit ihrem berühmten
„Handkees "

, der mit großer Freude vertilgt
wurde . Die abwechslungsreiche Landschaft , die
Berge mit ihren alten Burgen flogen vorüber .
Man merkte es gar nicht , datz man mit einem -
mal ins Saargebiet kam .

In Z iv e i b r ü cke n hatte sich mit dem Bür -
germeister die Bevölkerung am Bahnhof einge -
funden und empfing den Sonderzug mit stür -
Mischer Begrüßung . Und dann wurde die Not
des Saac ^ ebiets , seine schwere Last mit aller
Deutlichkeit offenbar . Mitten im deutschen
Land sind Zollschranken aufgerichtet . Es wirkt
fast grotesk , in welcher Weife die kleinen Hand -
köfferchen mit dem Reisebedarf für eine Nacht
untersucht wurden . Eine Schachtel Zigaretten
wurde untersucht , ob auch ja nur 24 statt 25
Stück darin sind , für Pyramidon interessierte
sich der Zollbeamte erheblich , und der Topf , in
dem der „Handkees " sich befunden hatte , mußte
tatsächlich verzollt werden . Aber schließlich
gingS doch weiter , und pünktlich traf der Zug
in St . Ingbert ein . wo die Bergwerkskapelle
den Zug mit einem schneidigen Marsch begrüßte .
Auch hier hatte sich wieder die Bevölkerung in
großer Zahl zur Begrüßung eingefunden , ein
Beweis , mit welcher Frende und Genngtnung
diese Fahrt aufgenommen wurde .

Saarbrücken hatte sich zum Empfang
festlich gerüstet , und znr Begrüßung umsäum -
ten Hunderte die Straße » . Ans dem Platz vor
der Landeszeitnng hieß her 1 . Vorsitzende des
St . Jvhanner - Sängerbundes , Wa llacher ,
nach einem Lied des Bundes die Gäste herzlich
willkommen und gab der Hoffnung Ausdrück ,
daß sich die seit Jahren angeknüpften Bezie -
Hungen zwischen Karlsruhe und dem Saarland
noch enger gestalten möge» .

Stadtrat L t- ff l e r -Karlsruhe dankte sür den
herzlichen lkmpsang , der beweise , datz die Ge -
fühle rechts und links des Rheins gleich sind
und wir uns durch eine Schicksalsgemeinschast
verbunden wissen . Begeistert stimmten die
Karlsruher Gäste in sein Hoch ans das treu -
deutsche Saargebiet ein , und nach einem Sänger -
spruch des Doppelquartetts des Karlsruher
Liederkranzes begab sich alles in die Quartiere .

Am Abend war im Sängerheim Ludwigs¬
park die Hauptbegrützung . Auf dem Podium
des festlich geschmückten Saales waren zwei
badische Flaggen angebracht . Herr Walla -
ch e r entbot als Obmann des Arbeitsansschus -
ses » ochi» als herzliches Willkommen . Die Hei -
mattage in Karlsruhe seien unvergessen geblie -
ben und darum begrüße er es , daß Badener
und Pfälzer auch einmal ins Saaraebiet ge¬
kommen seien . Sie sollten einen Einblick in die
Naturschönheiten und die Wirtschaftsverhält -
nisse des Saargebiets gewinnen und Verstäub -
nis bekommen für Land und Leute , die ur -
deutsch sind . Er schloß mit den Worten : „Ein
Herz , eine Seele in der Tat und in der Wahr -
heit .

"

Stadtschulrat Bongarü begrüßte namens
des verhinderten Oberbürgermeisters von 'Saar -
brücken und des Borstandes des Saarsänger -
bundes . Er wies darauf hin , daß man an der
Saar fein Deutschtum als selbstverständlich
empfinde . Alle Deutschen sollten sich dem
Deutschtum unterordnen und als ersten großen
Begriff stets nur Deutschland kennen . In
diesem Sinne wünsche er viel Anregung für die
Gäste .

Im Namen des St . Johanner -Sangerbundes
sprach Pfarrer Halle und betonte , datz die
Liebe zum Rhein uns allen heilig sei . Er
denke gerne an den großen Südmestdeutschen
Heimattag 1924, wo man das badische Volk mit
seinen Trachten und Sitten sehen konnte . Frü -
her sei das Saargebiet beim Rhein ein Herr-
liches Land gewesen , heute sei es eine Pflanze ,
die keine Sonne hat . Der Kamps sei noch nicht
flu Ende . Darum brauchten sie Hilse und
Unterstützung . Wer vorne steht , müsse sich auf
die verlassen können , die hinter ihm find . Die
Gäste sollte » einen treudeutscheu Gruß mit ins
Badnerland nehmen .

Verlagsdirektor Hall , als Vertreter der
Badener im Saargebiet , gab seiner Freude
Ausdruck , mit feinen Landsleuten einen Abend
verbringen zü dürfe » . Alle Zwangsmatznah -
men könnten das Zusammeugehörigkeitsgefühl
nur stärken . „Verkünden Sie "

, rief er aus .
„daß wir nur den einen Wunsch habeil , recht
bald wieder mit unserem geliebten Vaterland
vereinigt zu werden ."

Verlagsdirektor Albin Bauer . Neunkirchen ,
entbot den Willkommgruß des HauptvorstandeS

esuch im Saargebiet.
des Pfälzerwaldvereins . Er erinnerte daray ,
daß gerade die Ortsgruppen des Westrich -
Gaues des Psälzerwaldvereins 1922 mit als
erste zur badisch - psälzischen Woche nach Karls¬
ruhe kamen . Darans seien die engen gegeN -
seitigen Beziehungen entstanden , die sich im
Lause der Jahre zu wahrer , echter deutscher
Freundschast zwischen Saargebiet , Pfalz und
Baden entwickelt haben . Er gab ber Hoffnung
Ausdruck , datz der Besuch im Saargebiet allen
Teilnehmern eine ewige Erinnerung bleiben
möge , und schloß mit einem Hoch aus Saar ,
Pfalz und Baden .

Nachdem ein Vertreter der Rheinpsälzer
Grüße ausgesprochen hatte , bot Oberlehrer
Fischer , der erste Vorsitzende des Badischen
Schwarzwaldvereins , namens der Stadt
Karlsruhe , des Verkehrsvereins und der Bade -
ner Verbände herzliche Grüße und sagte Dank
für den Kamps des Saargebiets um Recht und
Wahrheit , für die Nibelungentreue zum deut -
scheu Vaterland und zur deutschen Kultur . Aus
•ben Wanderungen entspringe die echte Heimat -
liebe und die wahre Freundschast . Es seien
Lichtpunkte im Leben nötig . So habe Karls -
ruhe und der Verkehrsverein zu den Heimat »
tagen aufgerufen , die einige Tage der Erholung
und der Stärkung sein sollten . Er erinnerte
an die Wanderung auf die Ebersteinburg , wo
sich Pfälzer , Saarländer und Badner die Hand
drückten und gelobten „ Wir wollen sein « in
einzig Volk von Brüdern "

, in keiner Not uns
trennen und Gefahr " . Die Badener seien ge-
kommen , um das Freundschaftsband zu festigen .
Er schloß mit einem Hoch auf die innige
Freundschaft zwischen hüben und drüben , auf
den Gedanken : Treue , Freundschast . Vater -
land .

Stadtrat Lössler sührte in seiner Ansprache
u . a . aus : „Die Stadtverwaltung entbietet herz -
liche Grüße und wünscht , daß die Fahrt ein
herzerfrischender , vaterländischer Festtag wer -
den möge . Sie haben alle die Freude und Be -
geisterung wahrgenommen , mit denen Sie an
den Heimattagen in Karlsruhe begrüßt worden
sind . Es hätte etwas gefehlt , wenn die Saar -
länder nicht dabeigewesen wären . Die Stadt
Karlsruhe hat beschlossen , eine neue grotze
Straße, , Saarbrückerstraße " zu benennen . Wir
nehmen herzlichen Anteil an Ihrem Geschick-
Unsere Söhne und Enkel sollen sich erheben an
dem Beispiel , das Sie gegeben haben in schwer -
ster Zeit . Als die grotze Probe des Reiches zu
bestehen war , da haben Sie sie so glänzend be-
standen , daß wir mit Znversicht sagen können :
Wir deutschen Stämme halten zusammen . Sie
haben zum Deutschtum gehalten und sich da -
dnrch ein Denkmal im Herzen aller Deutschen
gefetzt , so daß man einst sagen wird : Treu -
deutsch , wie an der Saar . Es lebe die Freiheit
der Saar , es lebe das Deutschtum an der Agar ,
es lebe die treudeutsche Saar , jetzt und immer -
Sär >.

Verkehrsdirektor Lacher führte darauf u . a .
aus : Dem Verkehrsverein ist es eine Freude ,
auch einmal in Ihr herrliches Land zukommen .
Wir hatten uns gesagt , daß für uns am Rhein
neue Tage gekommen sind . Wir sind Grenz -
land geworden und haben eine nationale Aus -
gäbe zu erfüllen . So entstand zunächst die Ba -
disch-Pfälzifche Woche . Und dann sind wir wei -
ier gegangen hier in die deutsche Saar . Es
bleibt unvergeßlich , wie die Saarländer an dem
großen Badifch -PfälzifchMlemannisch -Saarläu -
dischen Hcimattag mit erhobener Hand uns den
Gruß der Saar brachten . Wir im Verkehrs -
verein sind der Meinung , daß man praktische
Verkehrspolitik dadurch treibt , daß wir uns
näherkommen . Die südwestdeutsche Ecke dars
stolz sei » auf ihren großen Heimattag , und ich
würde mich freuen , wenn wir einmal auch einen
deutschen Heimattag feiern können und beken -
neu , daß uus über alles das Vaterland geht .
Sie haben eine große Reihe Frauen und Män -
ner nnier sich, die in hervorragender Weise sür
die deutsche Sache gearbeitet haben . Uns ist «s
ein Bedürfnis , zwei von ihnen , die besonders
im Vordergrund gestanden haben , zu ehren und
mit ihnen das ganze Saarland . Es ist das vor
allem unser treuer Albin Bauer , der mit ein
Vorkämpfer der Heimattage war und ^ann
Ihr Herr Wallacher mit seinem „St . Jo -
hanner -Sängerbund ". Mit herzlichen Worten
überreichte Direktor Lacher darauf den Ge -
ehrten zwei Radierungen vom Karlsruher
Marktplatz und schloß mit dem Wunsche , die
Saarländer auch beim nächsten Heimattag be-
grüßen zu können .

Kaufmann Neurohr , der Vorsitzende der
Ortsgruppe Karlsruhe des Saarvereins , über -
brachte die Glückwünsche des deutscheu Saar -
Vereins . Er überreichte Herrn Wallacher ,
Herrn Albin Bauer und dem Dirigenten des
St . Johanner -Sängerbundes , Herrn H i tz e I -
b e r g e r , einen Ehrenbries des Bundes und
die Bundesnadel . Herr Wallacher dankte
sür die Ehrung und teilte mit , daß der St . Jo -
Hanner -Sängerbnnd , Oberbürgermeister Dr .
Finter , Verkehrsdirektor Lacher und Kauf -
mann N e u r o h r zu Ehrenmitglieder » des
Bundes ernannt hat . Unter großem Beifall
überreichte er die Ehrenurkunden .

An die offiziellen Ansprachen schloß sich ein
hochinteressanter Lichtbildervortrag von Stu -
dienrat Dr . Kl ö v e k o r n über die Saarheimat .
Er führte die Anwesenden in die Geschichte und
Kämpfe des Saargebiets ein und zeigte ihnen
mit den vortrefflichen Lichtbildern die land -
schaftlichen Reize , aber auch die industriellen An -
lagen des Landes . Der Aoend war umrahmt
von Musikvorträgen und Liedern des ausge -
zeichneten St . Johanner - Sängerbundes und
eines Doppelquartetts des Karlsruher Lieder -
kranzes , das mit feinen Vorträgen stürmische
Begeisterung bei de » Saarländern erweckte .
In stimmungsvoller Weise verlief der B » -
grüßungsabeild .
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